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orbericht.
Emnach Seine Konigliche Majeſtat. in Preuſſen,
Krafft Dero unterm 24 Auguſt. i702 erneuert-und ge—
ſd ärften Eaicts, ſo denen Calendern Wortlich oder Extract-Weiſe ſtatt
wiederholter Publication/vorp. ſetzen Allergradigſt befohlen die von

Deroſelben geſt.fftete Societatem „Sciécciarum allergnadigſt angewieſen das
Calender-Weſen in allen Dero Konigreich kanden urd Provintien alleinig zu beſor
gen hirgegen die Einfuhrung und Sebrauch aller und jeder Auslandiſchen Calender
wenm fie von der Societät nicht approbirt und zugelaſſen durchaus und bey nahm—
hafiter Straffe o.rboten nach mehrerem Einhalt ob angezogenen Konighchen Edicks;
A's werden auf bevorſtehendes 1709. Jahr unter der Societat Approbation nach-
folgende Sorten nemlich: Haußhaltungs Aſtronomiſche Geſprachs Hiſtoriſch
Grographoſche Calender in 4. Schreibẽe Calender in 8. Adreſs- Calender auch an
dere Kleine in 12 16. und 32. wie auch Taffel-Calender herausgegeben und

Zu Magdeburg bey Gottfried Behlen Auchbinder.
Zu Halle bey Joh Montagen Unwerlitat Buchdrucker.
Zu Halberſtadt bey Gottfried Schultzen Buchbinder.
Zu Minden bey Joh. Detlefſen/ Regierungs-Buchdrucker.
Zu Hamm bey Diet. Nur. Brincken Schul Buchbinder.

»Zu Weſel bey Danich van Beughem, Buchhandler.

zu bekonmen ſehr von denen ſie ungebunden Dutzentw:ile nach dem ihnen vorgeſckrie
benen Preis jedermeü inſonderbeit denen Buchbindern und andern ſo ſoiche einteln zu ver
kauffen zünen unweigetitch überlaſfen hin egen von dieſen nicht boher als die in 4
und em; Ejnti Adreſs-. Caterderum 4. Grr. die in iz. und 16 von i! Bogen auch gre ſſe
ToffelrCalender um  sar. die inis. von i Bogen die in zr. und kleine Taffel-Calender
um 5. Pf. das Stuck hingueder verkaufft werden ſollen. Vor die Auslandiſehe
approbirte wird anfer ihrem Wehrt der Stemp'l um ein gewiſſes bezahlt. Die Stempel
bleiben wie ſit geweſen ohne daß dir Jahr-Zahl verandert wird.
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es Jahr iſt von der Ge—ifti (uach gemeiner Dionyſi—

)das 1789u der Welt (nach Sethi
Rechnung) das 56158

tuth 4002rung Jeruſalem 1639
a des Julianiſ. Calend. i75
Gregorianiſchen 125
janiſehen Calenders 10
der Buchſen z29
69Des Tebi Opticiioso
18 DoerPerpendie. Uhre 52
ſZum Romiſch. Konig 20
Zum Kon mUngurn 22
Kum Kon. in Bohmen 5

Jm verbefſerten Julianighen Talenſier
zebrauchet man zur Ausrechnung der Sher—
Feſts weder Gulden-Zahl Epectea/ Se ün—

Zirckel noch Sonntags-Buchſtab: ſond.rn
wan rechnet Aft onom ſch. Tennach ſo ge—
chicht in dieſim Jahre der Sonnen Eurttet
n den Witker den z0. Martii, der nechte
Vollmond ſo kierauf felget ifider rechte
Oſter Vollmond/ gefalt den a5 Mantri, an
einem Montage. Der nachfie Sonrtag dur—
zach iſt der zu Martii. und alſo der rechte

Oſter-Ta. Meit welch m der Gregſlient—
ſche Kalender abermahl zuſt minet. Dir al-—
e Julianiſize aber hat ſeine Oſternn um5

Wochen ſpater.
Jeu Jteuen and Allen Celender.

Frideriche Konigs

reußen Jdeſſen Churf. Regierung 22
J

g zum erſten Chriſilichen

1

J

reußiſ. Eron Printzen aij

iſt die Gulden Zahl 15 der Sonnen Zirckel
10 der Romer Zinß Zahl 2 der Sonriaas—
Buchſtab Neu J. Alt B. Eparten neu 18
alt 29. von Weynachten bis Zaftracht teusö
Worhen g Tage Alt ic. Wachent Tag.

eichen Buchſtaben/ und abacbrechenen Wiarter oleſes Calendtg
ſſchen Zeichen. Die 7. Plan. Die Aſpecten. Due. Mondi.

rnus ZuſammenkunffiExez Waacen h Satu
m e Scorpisn Z Jupite
æ Schutze c Mars
B A Steinbeekl O Eonn
 e Waſſerm.  Venus

iusXS Fiſthe. SWercur
Mond

d..2
o Der nem Grord

Daseerſte Vierteß
je Der volledend
C Dasletz ev. er. el

Ss. Semiſoxtil.
 Geſechfterſch:
S Gſevierterſch.
A Geſruterſch.
Vc. Quincunx
e Gegenſchein

b

—e—br tjli Verofbent Wrerteanv Silchltabheit,
echtlaufftg
ruckgängig

antz;
Nachmitt.! N aut Bauhol
M'nuten jg gut Kinder e
oSecund. gut purgiren.

St. Stunde hat 6s Minuten
Sept. nordk oder gegẽ Mitterm
Mer.ſudl oder gegen Miltas
K gut Haar abſchneiden

Junglucklicher Fag.
S gut baden und ſchropfen
„hut' Nde kaſſen
 koſilich aut Aderlaſſen

gut Sarn und Pflat tzentz fallen. 42
E

ntwehnen. J
65oth des Mondeß Aun-ur
ing Nachrifttage.1. J
ing Vormittage. A.
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Wochen 1709. Y ſuſſſpecten Erwehlunnen Wew.tteri 1709. Ailt odet
Tage. Verbeſſerter Zei. und audere Calender— Gregorianiſ. Julian.

Sachben Jinuarius. Decem
22 Beate

Daüerſit. ZzEnoch 8ſ 2. zu v. JGelinde Tage z Daniel 3Jgna.
Freytag 4 Mathuſ. eEite J. D. Uubeftundig. !a Mathuſ. 48 Eva
Sonab 5Simeon ee iſi ein ſä orer Moroenſtern.“« Simeon 2

2. Von den Welſen aus Morgenland. Matth. 2. Ev. Matth. 2. Ev. Luc. 2.

—DDDienſt. ſs Erhardus del 2 V. mit Zahnſchmertzen. bErhardus 28 RKm.
Mitw. ſ9 Martialis  æ.A N.  trit iden xl Tilemann!leo Jonat
Doñerſt.io PaulE.nſ  õ ii. 281. vrennerſchein. 2 ioPaul Einſ. zo David
Freytag! 11Hygmius. q4. Ve d VNeiſt trube 11 Honorata zi Spive.
Soñab. caReinhold. c! veS  ADer Yiſt Erdfern. i2 Reindold  NJa

3.
Da Jkſus 1: Jahr alt war. Luc. 2. Ev. Luc... Ev. Matth .2. 3

Sehiatin Eoiph tl Mars iſt die gante Schneen ſffpiph ebinng
j  ccÊ  eee  feeee vaMontag ia Felllt  νν. α ν z EnochDienſt. ig taurus iS  Saturnus gehet fruß Wind. ig Maurus 4Mathu

Mitw. s Marerlol S a F. Vo ho. Der Y iſtim Q.li6 Marcellyn Simeö
Doñerſt. r7 Antoniuz Rum 6 Upr unter. J oſt 117 sintonius sb 3 Kon.
Freytag i Krongaaid S KAK Nebel und lis pruca Julian.
Soñab. i5 Potentian· l):. is v.  OZO. Sonnen- ig Maurius LErhard

 —wDon der Hochzeit zu Cana Joh. 4. Ev. Joh. Ev. Lut. 4
woũtageo En e S at Die Otrit in Waſſermañ. ſcheinizo f.Ev. n.ſ.) biEnn.
Montag n Aghelſi S Es neiget auf Schnee i2r Agnes 10oWEinſ
Dienſt 22Vincentiß Se? Ecchwangern gefahrlich. und'22 Vincentio n Hygin.

Mitw. 23Emerent. el  h. h Froſt. 23Emerentia i2 Reinh.
Doderſt. aa Timothes Saln Katlte Fleber nnd gangbar. 24 Limotheo izcHilariy

Freytag nrs PautBet. el oo9 s.n. Der iſt Erdnah. i PaulVek ia Felix
Sonab. lrs polycarp x A a7. VcoO. J in mlee wolicarp. ig Mauro

Es. Matth. 2o. Ev. Joh.2.
Arbeiter im weinoderg. utatiy. aontaa2? Seotuagtt 2SA4 VoH i, Unbeſtandigie7 T Sept. rs bekp.

Montag!es Catolus  Der iſt in ð. undins Carolus 17 Anlto—
Dienſt. a9 Samuel Jen oO2. Z teit in .gar 29Valerius i8 Priſca
MWitw. zo Adelgundiges  Jupiter gehet zu Windicht zo Adelgund. 19woten
Doñerſt. zn Virgilius! F. Miiternacht auf. u Cyrus  lo FSeb
Den Tages-L. Aufg.. Unterg.  Nacht-L.in Den Tages-x.  Aufg. C Unterg. Nacht-?.

7St. zo 8 Uhr iz!3 Uhr 416 St. zoſ is6 2St. o g Uhr o.4 Uhr o 16 St. o
617 278 il!3 49 116 23 2u8 167 524 815 444 8 63 55albs 12 30 307 48554 15u5 zo







Witterung nach den
Monds—-Vierteln.

Donnerſtags den z3. Jan.
fruh in der Nacht um halb
weg z. trit das letzte Viertel
ein mit gar gellndem Wet
ter/aber in der letzten Helffte
deutet es auf ſcharffen Wind

und harten Froſt.

oοανοναο„ο])

Donnerſtags den 1o. Jan.
ſebr ſpt um haibweg 12. in
folgender Nacht haben wir
den neuen Mond ſiehet in
der Witterung unbeſtandig
aus ziehlet anfanglich auf
Gelindigkeit und Schnee
und im Mittel auf ſturmi—
ſche Wind und Froſt.

Sonnabends den i9. Jan.
fruh um 2. Ubr eniſtehet
das erſte Viertel hat An
fangs Anzeigung zu Nebel
und Sonnenſchein wor—
nach in der letzten Helffte
ziemlicher Schnee fallen
mochte.

Freytags den 25. Jan. A
bends ums. Uhr erſcheinet
der volle Mond ziehlet auf
meiſt gelindes Wetter mit
Nebel Wind Schnee oder
Regen abwechſelnd.

Haußhaltungs
Calender.

2

A. N.
S t. M. S

ęcœo]oοον„ονοονοοοοο„ ο]οοονονονAòοοοαννοÚοο „{ë
S Januakius Jenner
SZ hat XXXI. Tage.

eg JanuarioſJmuß man das

Vieh fleißig in
acht nehmen auch
mit der Futterung
vohl warten und

vor der Kalte ver—
wahren. Jn groſ—
ſem Froſte muß
man die Teiche er—
offnuen damit die
Fiſche nicht erſtik—

ten. Bey guter
Schlitten-Bahn
verſaume man die
nothige Fuhren
nicht. Das Bau—
holtz in dieſem Mo
nat bey abnchmen—

wann der M
unter der Erden iſt
gehauen ſo! nicht
leich tlich ver
noch Wurmi ichich

werden. Das
RohrWaſſer!mag
man in Zeiten in
acht uehmen damit
es nicht einfriere.
Sonſten iſt itzund
bey dem Landman
ne Dreſchen und
Spinnen die gee—
meineſte Arbeit.

dem Lichte zumal q

L

aulen U.

ond jo 20

wa o êò oοê ò
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Wochen 1709. D Aſpeeten Erwehlungen Gewitteri 1709.

und andere Calender tGregorianiſ.
J Sachen. Fexnkuat«

Freytag u Brigitta elr; 2. n. Truoer Himmel i Brigitta
Soñab Mar Jein. lob  Eich.meß. Veod,. Regen Lichtmeß

Saemann und viererley Acker Luc. Ev. Luc. Ep.
ezazeſ.  Venvus iſt des Morgens u. Wind. F Seyogeſ.
ronica  S h nur noch Temperirie 4 Veronica
iha  A Siunde lang ſichtbar. Agatha
orothen Mara M./ν. Witterung. Gorothea

charia u t/Êss q. Unſtet 7 Richardus
lomon  arm der )iſt Erdfern undWWiad. g Salsmon
llonia  Eszα.n. Horuſcheln. d. 9Apollonia

ſus verkundiget ſein Leiden Lue. 18. Ev. Kuc.is. Ev.
o i ſ.  uh Wind Froſtuad qEſtonihiphrſina a. Mars twird recht iauffig. 1Euphroſina

nacht  KRder Jiſt im L. ofj. 2Faſtuacht
chenn. n 57. Gelindigkeit wollen Aiſchermitiv

zin n prter gehet zutuck. 14Valentin.uſtinus ai et e5Ü.d abwechſein 15 Fauſtinus
uliana at  X Veohſ. A. Jin X. 16 Juliana
ſus wird erſucht Matth. 4. Ev. Matth. a. Ev.
nvorut. at Zs.2. n. x Nebel. i71 Inboe.

oncordia Bi wathk aAedie o tritt in dit X. 18Concordia

uſanna e Adt. h. Gelinde. i0 Sunanna
vaieuib. din Da:. J trit in cc. g zuatemb

erenus An daturnus lauiſt techt. 23Lajar.

eonora »Di Setzet junge Baumiein fort. 2Sovponig
et. Stulſ 2iä äν der iſt Erdnah Froſt 22/etSluu.

7 gpengtu Grr xæ agemn r J

ugn; u 9— zu Ab ſhtn ß Warmer Vietorin.
J

J
J

W ſt Flchein 26 Niſtoriue

ander vnner 27 kLeandero a
omanus on ſichtbe d ncber Froft. 23 Romanur

a Tageslang o Auffgang oUntergang
9St. asſ7 uhr 64 Uhr 14

Auffgang olintergang Nachtl ng jden
Uhr z514 Uhr 25 15 St. 10 16

t

25 4 35. 14 go at 1o 6 56 15 4154 i4 zo ſSlo 2le a uII 2
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El Montag 4 Ve
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Dinſtagii S
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 Mittwo 1200

 Freytag lr2a
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Witterung nach den Haußhalungs—

Freytags den 1. Febr
Nachmittage um 4. Uhr
trit das Letzte Viertel ein
mit trubem Himmel und ucht man den
Gelindigkeit und will an Weinab zumahl
theils Orten Schnee und ann ein ſchöner
Wuind geben an andern aber Ler Tag iſt. Wer

Regen.

Sonnabends den 9. Febr
zu Abends um halbweg?7
begiebet ſich der neue
Mond hat Anzeigung ſo
wol zu ſcharffſchneidenden
Wind und ha nten Froſt
als auch zur Gelindigkeit

59Darum es temperirt ſeyn g in Dreſchen V
dorffte.

Sonntags den 17. Febr
um halbweg 4. Nachmitta
ge iſt das erſte Viertel
deutet auf gelinde Tage
wechſelt mit Wind Nebel
Regen und Sonnenblicken.

Sonntags den 24. Febr
Vormittage um7. Uhr tri
der volle Mond ein mi
noch gelinder Witterung v

aber es will nachmals wie
derum ſcharffe Lufft un
Froſt folgen.

Calender.
DA. V S.

St M S

brauen. Jm
tzten Viertel

ch der Motten in
u Kleidern be
chrtet der kan ſie

die Kalte han
en und auswin
run Das Garn ſo

Futt fabet man
Jan Lager-Bier

tgeaſchet und in
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34

gr vo oo „ä 2

nd Spinnen. Obſt
Baume ſollen itz
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ewohnen.

n Froſt gehange 49
ird wird fein 4
eiß und zum wir 20
en gelinde. Der o 37
andmann iſt fleif

e nattelt und be
aupet werden

Wer Bienen kauf O
en will der thue es

2n dieſem Monath
nd ſetzt ſie än ihr 48
ehorige Stellen 20
amit ſie den Flu
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 αννναοννοσWochen
j Tagt.
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3 Aſpecten Erwehlungen Gewitter
Zeizn und andere Calender
ſchenj Sachen.

m1709. ſIlt /oder
Gregorianiſ. Julian.
Maxrius fetruar

Monlag
Dinſtag
Mittwo
Donñerſt
Freytag
Soñab.

1Albinus
2Louvſe ô νν&“ν—

33 Stcul¶Idrianus
ſEridecich
s Brßta.
Felicitas
g Philemon
9Prudentius

JEſas treibt einen Teufel aus Cuc. i.5
ngra

Aν

onn Lach, Haroternd Froſt!
An ZahnSchmerhen ſind gemem.!

Alb inus
2 Louyſe

18Conco
19 Sufaä

22 7. 72. v. J Meiſt trocken
.?t Vo.d und temperirtes

2 eitends fein Fruhlings—
Mcon 5— J fehen. Wetter.

f

t

bauaa 4.d. Wind und

 trit cuckaanalg in die e:.
an der iſt Erbrern.

Sz Oeuli
4 Adrianus
5Kriderich
s Mitſaſten
7 Perpetua
g Philemon
9Bogislaus

Ev. Luc. in. Ev. Matth.o J
JaI.

T

268 e
21Eleon

2P. St
2z3 Serẽ
24Matt
25 Vieto
26 Neſto

Sontag
Montag
Dinſtag
Mittwo
Doñerſt
Freytag
Sonab.

10 Latare
iuCunibertus
12Gregorius
13 Erneſtus
14 Eutychius
15 Longinus
16 Cyriacus

 ntagdu Movrtag

 DinſtagIT

 Doñerſt
zu Mittwo

utunrou

i7eud. Set
cz Aleyander

igojeph
ro0 Rupertus
21 Benedietso

22Caſimirus
23 Eberhard

züſchrtin. J unſtet.
Ar o. 37.n. I NB. ſichtb. Fin.
Cu xAh?. ſternis der Sonnen.i l

JJ. WMeiſt trube /j Schnee

Z*æ aÊz Regen und
KoOorle. kalte Nachte

an 2u cho.,  trit in die

1c 4 Laätare
ir Roſina
12Gregorius
1z Euphraſia
14 Zacharias
15 Chriſtoph.
i6 Cyriacus

Ev. Joh.6. Ev. Luc. 8
27B8ex
28 Rom
qilt. M.
2rouyſe
z Kunig
4 Adriã
Frider

Juden wolle JEſum ſteinigen. Joh. 2.
we u NachtFroſt und Sonnenſchein

iBZregebet zuruck und wird un—
i Ai.is.v. Vc.O. ſichtbar.
iib  vandoeet. Die Otrit in Widder

Dhiate art Bequeme
Jne a Fruhlings Anfang u. Gieichtag
Jnere aX der )iſt Erdnah.

Ev. Joh. 9. E
i75 Jud. G
18 Anshelm.

iJoſeph
20 Joachimo
z1 Benediet9
22 Paulinus
23Theodorie

v. Luc. is

iurCunib
1Greg.

Eonias
u Montag

Mittwo
mDinſtag

Donñerſt

Freytag
Sonñab.

uar. Ver
26 Emanuel
27 Vubertus
28tunsn.2harfreyt.

rent rnrn marhDer Jiſt im 75. Früh
J. 12. h. ZlingsWit

J terung Windicht
An J

o Guido

olten a und fruchtbarer
olin e hlars grhet ftruü“ ReSa. a. um3. Uhr unter gen.

Ev. Matth. i. Ev Watth.4
24 Nalm.
2Mar. Ver
26 Caſtulus

v 27 Rupertus
2rundon.
2harfreyht.

mennnec

13Bi In
ta Cuth
iʒLongin
Quat.
EBertr
8 Aleyã

zoQuirinus Voſep

J
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216 2915
ar s 1915
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2i13 St. 17
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Witterung nach den
Mondos-Vierteln.

oi Sonntags den 3. MartirZ ums. uhr Vormittage ent
8. ſtehet das Leszte Viertel

A neiget auf trocken Wetter

9
Montags den t1x. Martii

Nachmittage um halbweg
eins trt der Neue Mond
ein mit einer ſichtbahren
Sonnen- Finſterniß die
Witterung aber dorffte
meiſt trube naß und windicht

ſeyn. Zuletzt wil Nacht—
Froſt folgen.

ſehr fruh in der Nacht um 1.
Uhr haben wir das Erſte
Viertel bringet mit dem
Anfange des Fruhlings fei
ne warme Tage wechſelt
mit Sonnenſchein Wind
und StrichRegen.

Montags den 25.  Martii

wil noch mit bequemer Fruh
lings-Witterung fortfah

d R W'd
ſeln.

chDienſtags den 19. Martii

nach Mittage um 5. Uhr be
giebet ſich der volle Mond pan muß nach

ren un mit egen in auch Huner und
und Sonnenſchein abwech

Haußhalungs—
Calender.

&N dieſem Moinat wird das
dauerhafftig—

ſte Lager-Bier ge—

brauet. Die Wei
den behauet man
und die fruchtba—

ren Baume wer—
den im zunehmen

den Monden ver—
ſetzet und gepflan

tzet. Man fahet
iunmehr an die

Garten zu graben
dieſelbe zu dunge
darein tzu en und
u pflantzen; ſon

derlich wird der
Kraut-Komps o—
der Kapp· Samen
eitlich geſaet deñ

der Froſt ſchadet
hm nicht leicht

i

Kalber ſetzet man

gemeiniglich ab
um Voll-Mond
m andernViette!
das iſt wenn der
Wond noch zu—
niint und bey nah

voll iſt. Jtzt muß
man die Gerſten
Aecker ruhen und
wo es vor dem
Winter nicht ge—
ſchehen zuvor zu
Gerſten Lein und
Kraut dungen

den Bienen ſehen,

Hopffen arbeiten

J

Aufg.
St. M.

 GB— 52 3

o BB S o0 D 4 Ê

16 hg O „6Ê „Ê  O

Ganſe im zuneh
nenden Mond an

ſttzen.

vgααναοανανν êνννöνονν ν ſ

MAKRTIus, Metrtz
hat XXXI. Tage.
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Awochen
Tage. 1709.Verbeſſerter Z

APRII. IS.'

lAſpecten Erwehlungen Gewitter

chenj Gatchen.
ei und andere Calender— 1709.Gregorianiſ.

Aprkiurs
Montag 1Oſtermont.

Mittwo
Doñerſt
Freytag
Soñab.

Dinſtag 2 Serdrenft.1zEhriſtianus

4 Amdroß:5 Mayimus

6 Sirtus

ierietſich Feinο Aο diefen Frublings- 2
E Amienat. die aantze Wet—
Det der Niſt Erdfern ter.
Aæ Norbt hindarch ſchon Es
J1 57., ſohrn. ſolget

1Ountrmont.

z Ferdinand.
472abroſias
5Magyim.
6 Jreneus

Alt oder

Oderdienſt

J ulian.
Mattius.
21 Bened

22 Caſim
23Eberh.
24Gabr.

25Mar26 Eman

vDJ enns

Freytag
Soñab.

Vom Ungla bigen Thema Joh. 20.
7 Quaſimeh
g Heilmann
5Bogislaus
io Ezechiel
in Leo Pabſt
10 Julius
nnz Juſtinus

3

xAHh. varę.  ruda.in die x.
xc. vIJ. unſtetes April
 ο. æ tti in V.AJ 4. i1.d. x Wetter.Epriſ Lwirh rechtes Laufs
4A. hgeget balo uach Mekh—

Sem AM cternacht ren

Ev. Joh. 20.

78 Quaſim8 Apollonius

9 Prochorus
oEzechiel
1Leo

1Zeno Biſch
z Juſtinus

Ev. Lu.ii.
27 BOe
28 Glded
29 Euſta
zo Guido
zu Balbi
1Alt. Apr
2 Theod.

Jch bin ein g ter Hirte Joh. io.
Bontasſia  iſ on
Montagi5 Olympias

Disſtag
i MittwoDoñer ſt
FreytagESonab.

liis Cariſius
17 Rudolpho9
ig Apobonis
19 Hermogen
20Shulpi ius

J Ztritin vn unter/  theils
Szl æ Cſh. trocken. Nebel

2.0. und Sonnenſchein.
a8. 35. v.  hoO, d. kalſe
J en 44 der iſt Erdnah

——ñ

aV2 Miſ. Do
5Olympias
6 Cariſius
7 Rudolph9
g Valerian
i9 Hermogen

S ñt dimz5 die Otritin v.
Sonias

21 3 Judila:
22 Cajus
23 Geörgius
24 Albertus
25 arc. Ch
26 Cletus
27 Asaſtaſig

259 Sybilla

3
12284

Chriſti Gan zum Vater/Joh. ié.
9 284 Conlat.

zo Joſua

Jl

Uber ein kle nes etc. Joh. i6.

A doxA. und das Donuner
o X. Feuer in acht. und fein
Av 2. 47. v. warm zur
E drobetmit Sommer—

hitzgien Kranckheiten. Saat
X 25* S. 5 dienlich.

20GSulpittus
Ev. Joh. i6.

viehmet die Zungt Fruher 2igzJubilateio Bjlu
J

22 SoterCaj
23Adalbert
24Georgius

26 Anecletus
27 Anaſtaſ

25 Marc. Eo

Ev. Joh. io. Ev. Joh
3 Baät.
4 Amoroſ

Ev.

ir Leo P.
12 Julius
iz Juſtin
14 Tibur
15 Olymp
lis Cariſi

Zu Kinder KranckSuug.

n dheuten geneigt.

Frucht
barer

Regen

Ev
2 S antate
29 Pet. Mart
zo Joſua

.Joh. i6. Ev. Matth 2i.
17 Bs Pal
18 Apoll.
i9 Herm.

J J
21 5 166

den Tagesldug orluffgang oUntergang Nachtlang den Tageslang olu
1 12 St. 48 gUhr 366 Uhr 2411 St. 12 116 1z St. a8l5 u

s z 89 266 34 10 52 121 14 8 4410 z lab 14 26 4 alhj 1

ffgang io Untergang Nachtlang

hr sls uhr jalio St. 12
1627 a9 52

3i9 34







Qoο νοr ο οο οοοννοοοονναοο]οοοοοον„ονοοοσα
Witterung nach den
MondsVierteln.

Dienſtags den 2. April
fruh um 2. Uhr ſtellet ſich
das letzte Viertel dar zieh—
let mit ſeinen Aſpecten auf
ein unbeſtandiges April—
Wetter. Welches mit Kal—
te Warme Schnee Regen
und Sonnenſchein wunder
liche Abwechſelung machen
dorffte. An theils Orten
ſolte wol Donner und Blitz
geſpuret werden.

Mittwochs den 1o. April
fruh um 4. Uhr entſtehet
der neue Mond dorffte
Anfangs noch unſtet ſeyn
Das Ende aber iſt zur
Trockne Nebel und Son
nenſchein geneigt mit kalten
Nachten.

Mittwochs den 17. April
Vormittage um halbweg
g. trit das erſte Viertel ein
mit Trockne und kalter Lufft
wornach warme Fruhlings—
Tage mit fruhem Donner
folgen dorfften.

Mittwochs, den 24. April
fruh um 4. Uhr iſt der volle
Moond will noch fein warm
ſeyn mit Regen Windunde Sonnenſchein vern
miſcht.

Haußhalitunge
Calender. 1A. V

St. M
JM dis im vor'eggeogl—
oll itzund noch ins3

verrichtet worden/t3

Werck geſetzet wer3
den. Nemlich man 4
ſoll Haber Erbſen/und Wicken und wo*

es der Lands Art ge
maß auch Sommer4.
Korn und Sommer 4.
Weitzen ſaen. Man

lerley SaanuGera
the als Kraut 
Struncke/ Saam

im vollen Licht zu
ſetzen. Man rau J
met und waſſert die 2
Wieſen und ſetze 2
noch ZuchtKalber 3
ab. Die JungenBaumlein/ welehe 2

nicht fort wollen 3
muß man mit fau
len Waſſer aus den 3
Teichen oder Miſt
Pfutzen begieſſen
und wenn es fein

man Obſt. Baume 9
Wann ſich Erdflo ir
he einfinden ſo be J.
ſprenget man ſie mit
Gerber-Lohe oder
beſtreuet fie mit A 2
ſche oder Kohleunt
Staub. Kraut oc
der Flachs Lander
ſollen im letzten
Viertel geruhret
werden.

pfluget und ſaet Al, J.

20

Zwiebeln Mohren I1 94
weiſſe und rothe
Ruben pflegt man j. V.

warm iſt pſropffe A. N.

6
Maaao APRiLis, April

hat XRR. Tage.



ανοο„ονα „ê ννοοοον„νονναν êνν„ονονq„ονονοο]νο„νοονοWeochen 1709. D Aſpecten. Erwehlungen ewitter 1709. Alt. oder
„Tage. PVerbeſſerter Zei und andete Calender Gregorianiſ. Julian.
JWonal AMajris. ſhen! Sachen. Majus Arir

Mittwo
Doüerſt
Freytag
Sonñab.

wyil. Jacod2 Eigismund

3 7Erfind.
4 Florianus

3 E 8. 46. n. Es neiget
JArz Altder) iſt Singt.
xx da. &h. Erdfern. noch

mvikil Jacob2GSigismund

1in H. trit in v.
15

DSiontas
Montag

imer auf 4
31 Erfind.

Florian.
Wahre Beth-Kunſt Joh. i6. Ev. Joh. 16. Ev.

5  Rogatt6Joh.v.d. Pf
7 Gottfried
g Stanislay
9 him̃elſ. Cyr

 er Cieſi. Regen mit
J  GOtt bewahre Donner und
In o. die ſturmiſcheran u Secſahrende! Lufft.
ait  a. jz n.  Mauyſchein &J.

io Epimach9
Soñab. i Mamerius

26.

an E A. Seood ſieinig in kuhle
Bi der Gerſten--Saat. Winde.

JFa Roagatt
6 Woche
7 Gottfried
zMich.Erſch.
yDHimielſ. Chr
10 Gordian.
i1 Mamertus

Wenn aber der Troſter kommen wird Joh. ij.i6. E
tag 12 6 Eyaudi ld h. xhg. Birit in S.

D u 4. zVc JO.
516.
zin v.

Warmer
n  .x Sonnenſchein und

i2 FoExaud
13Servatius
14 Fortunat

Montag 13 Servatius
Dinſtag!ra Valeriano
Mittwo iug Sophia
Doñerſt!

18 kiborius

16 Peregring
17 Torpetus

Ã o!d. ſtreiffender Donner.
Sſ M2z.iz.n. R SDeſ piſtErdnah
m u Bequeme Sommer
m At AX )im?5. Tage.

15 Sophia
i6 Ubaldus
i7 Torpetus
18 Venant

J

Sonta.1
Die hendung des H. G

9 hP. pnngt 1
o Pf. Mont

21 Pf. Dienſ
22 Quatemb
23Deſiderus

eiſtes /Joh. 14.
Z gehet fruh um 3. Uhr unter.

*xe aaskseu.Jdie O trit in die w
s8h0. Vc. trockene

3. 9. n. Vec. x.

eer rauchrich. 2o Nf Mont.illinge. und 21 Pf Dinſt.

Fruhlings-23 Deſider.
Freytag 24 Eſther
Soñab. 2c utoanus

tE

zu. windicht
feine ge Witterung.

Montag!27 Beda
S oniae

Vicodemus
6 »linnae

Dinſtag 28 Wilhelm9
Mittwo 259 Marimil. MDonerſt z0 otbnitichken

Freytag zi Petronellalz

l zu JGſtz Joh.3.*ä*. rr. mit Wolcken und
12. Fi u D. Sttich, Reaen

Sa So hr. in N. tuhl.
Jergue Erdfern. h wird

Sz unſichtbar.
E.a7 u. falter Reaen.

24 Johaña ni25 Urbanus

Ev. Joh. 14.
i9 FPfingſtẽ

22Quatembf

27kudolphus
28Zephanias

zi Petronella

29 Naxim. tsLiboioy
zo Fronleichnro Sara

Ev. Matth. 28. E
261. Aityfal

1 152oSulp JK

8

iß
23org ſr
Mar iSö

2c ſt M
26027 a
28 Vital
29GSybil

I

zo Joſua 3
D

Diuſſ

3iTifind

S

mn

griaAJo.gt e
7Gottfr. R

.b7 85 MHiob n.
10v plm. in
i Mam. N
12Pancr i

7

13 Serv.
14Valer

Wa16 Pereg R
i7 Torpe —v

9

den  Tagesla

1114 Et.

in li
6 1i5

ng oAuffgang
46 4 Uhr 37

4

20
4 2
4 20

20 Jern

ountergang Nachtlang den Tageslang

7 Uhr 239 Et. 14 16 15 SEt. 36
7 328 56 21 15 5o 4
7 zo 8 40 2616 43

oAuffgang /oUntergang

4 uhr i2/7 uhr as

t7 8588 2

Rachtlang

8 St. 24
8 10
7 56







uine rnnnecne Mahyet S hat RXRRlI. Tage.

Mitwochs den 1. Maj.
des Abends umg9. Uhr ent
ſtehet das letzte Viertel
hat ſolche Aſperten daraus
man meiſt truben Himmel.
mit Donner ſturmiſcher
Lufft Schloſſen und Regen
vermuthet.

S Nden Aufan
Goſge dieſes Mo
ats iſt noch die
eſteGerſten-Saat.

Agnt muß man die
Jferde wol warten

K*S
Se  ν

onſten können ſie 57
eichtlich verwabr—

8ofet werden daß ſie
s in etlichen Wo— 20
chen nicht verwin. 42

Dss6 NDonnerſtags den 9. Maj. en. a etray—e auff denen BodenNachmittage um5. Uhr hae ll wol umgewen. 41
ben wir den neuen Mond ldet und dunnt ge—
wird vermuthiglich meiſt tror chuttet werden.
cken ſeyn und neiget im Mit-1 Man laſſetan 2 0
tel ſo wol auf warmen Sonde kleiben Bakofer U. V

it hod

nenſchein als auch auf kaltenſneen dn 214

Wind. ——8—I
Donnerſtags den 16. Maj juoch keine groſſe oi 47

O S
Sac

Nachmittaoe um 2. Uhr trit] eror au en. 1kern Hanff Hei
S*das erſte Viertel ein mit ſdeKorn und Hirſ 1419

—n—temperirtes FruhlingsWetſuat uber kan ein  an

giebet ſich der volle Mond lnen-Schwarme i a

ter folgen. iſorgfaltige Hauß 2 97
IMutter allerhand J. N.
zuur Artzney dienli, 58124Donnerſtags den 23. Maj. iche Sachen ſamlen

um;z. Uhr Nachmittage beiAuch ſind die Bie O 964

ziehlet auf vermiſchte frucht, warmen Tagen int 362
acht zunehnen. A. V. 2

bare Witterung zum adagntt o 42
Wachsthum dienlich.

zunehmenden Mon oO 242
den bey warme o 32930

Vetter. 0 zuz

o00ò  o ο

 geh ν ö ν  νν èäö



Wocheni 1709. J Aſpecten EtwehlungeniGewitter 1709. Alt. oder
Tage. Verbeſſerter Zei und andere Calender Gregorianiſ. Julian.

oaat furnettas. chen Sachen. Junras. Nejus.
Scoñab.li Nicomedes ih. Der Aiſt imge. meiſt trocken Aaron i2r Prud.

Vom reichen Manne Cuc. ib. ü Ev. Luc.iq. Ev. Joh.is.

t3 in“ J Abenpag ig dir Win 28 S p aie 220 Ca
E C15

So. zas  e.niu. Qee. 72Montag 3 Eraſmus Su  Z. Demm-ung dicht mit 3 lothilbis 238 id.

Mittwo ſ Vurtag ainn fr Hoſehen er gehet um Bonifacius  :baus
Dinſtag 4 Carpanus  ſe *c. zu Donner. 4 Carpaſius 24 Eſthe

Dohnerſt 6 Benignus ant  C. hal.eg at.unter. 6s Beuignus 26 Eduar
Frey.ag 7 Jucianis w  ν 4Aatte. Noch zu 7 Lueretia 27 Beda
Soñab. g edatrus EJe. grv. ASratchſcheineg. sMedardus 28Wild.

2a. Vom gronen indmahl Luc. 14. Ev. Luc. ig. Ev. Joh. 16.
o.us 9 2. umit, Lon. Donner und geſchwuleroFz S.n. Pf. 29w Kog
Montag o Onophrigoy a* *u. trit in den S. Lufftiro Getulius 30 Wigã

tot Achturg auf die geneigt in Barnabas ziPetronDinſtag in Barnadas

9 Mittwo
e Doñerſt

i2 Blandina
13 Cyriacus

Xi ο). dο. derdiſtErdn. 12 Baſilides Alt Zun
BilenenSchwurme. kuhler zAnt.vPad. 2imetf.

D7.29.n.  aσöο. ia Bafilius 3 Eraſmo
x Wind bald wieder fein x Titus 4 Carpaſ

Ev. Luc.g. E Joh.iz.i6.z*217 Japiter ſlehet ſil 16 JaSu h y Bssj.
aS An und wicd rechilaufa7 Volckmar 6 Benig.
2.  *cra. Warme? Tage. 18 Homerus 7 Lucian.
m mit Donner und Re 19 Gervaſius g Medar
D a gen. Somuiers Arſang 2oSylverius ↄ Barni

en vert Ou. trete in deurr Albanus i10o OnopEe.v. v ngſter Tagr Paulin. grr Barn

brat

ſa Freytag 14 Eliſaus W
 Soñab. i5 5

Vom xerlohrnen

Een

wo i9 Gervaſius olD lerſt 20Shylverius u

9 Freytag 21 Praxedes
v Sonnab 22 Achatius B
9

 von Splitter im Auge Lut. 6. Ev. Watth.t. Ev. Jghl 4.
cEionias 23 4 Sinit. A vs vroget mit Sirek Es diu 23 JFy S.n. Puz  Pf.

ß

E—J meontag 24Jeh. Tauf A und Schlagfli.ffen. tet auf 24 Joh. Tauſſrz PfmM.
d Dinſtag 25 Elogius n  gchei in dien). Unfreund-25 Elogius i14 PfD.
A Mittwo 26 Jeremias M. u h. der )iſt Erdfern. 26Joh. Paulſic Quat.,

IF

JI

29 Pet Paullee Home

x Zatgn  wuan. æt: xX hO. Dtrit n Ce. lichkeit 27 Ladislaue iis Rolan
æ Ader iſt im K. und Kalte. 28Leo Pabu ir7 Voilck.

Ev. Marc. 3. Ev. Joh
A Spitaglzo5 Trinit. an  C753.v.  Mitternacht unter.tzo FoS.r. Pf BIr

l

9

den Taneslang /odlufgang ountergang Machtlang denſCageslaugodluffgang oilutergangſ Nachnang.

lis St. i6!z uhr 52s Uuhr 87 St. a8 166 16 St. zyz Uhr 42,2 uUhr 87 St. 25ol 6; antis 137 gzz auis 1971hi6 za;z 4418 167 28 466 36lʒ Als 187 21







egchnhee. l IVderds Brachmonat/
2

WWitterung nach den
Monds-Vierteln.

Freytags den zi. Maj.
Nachmittage um 3. Uhr er
eignet ſich das letzte Viertel
deutet auf viel Wind und
meiſt trocken Sommer
Wetter/ mit ſtreiffenden Un
gewittern abwechſelnd.

ats pflantzet man
Kraut oder Komft
man ſaet noch ſpa

sFeld und beſ—

trit das erſte Viertel ein
mit warmen SommerTa
gen und fruchtbaren Regen
abwechſelnd wormit des
Fruhlings-Ende folget.

Sonnabends den 8. Jun
2 Vormittage um. Uhr ent
9 ſtehet der neue Mond hat

noch Anzeigung zu Donner
1n und warmen Tagen wor
v nach friſcher Wind folgen
Al dorffte.

I

9 Nachmittage um halbweg 8
ai Freytags den 14. Jun

Sonnabends den 22. Jun
fruh um4. Uhr haben wir
den vollen Mond iſt An
fangs noch fein warm un
etwas windicht: Aber im
Mittel drohets mit kalter un
ſreundlicher Witterung
GOTT wende ſchadlich
Schloſſen und behute di
lieben Fruchte.

J

n

V

J

gf

ee,,,,,

N dem Anfan 1
ge dieſes Mo

Lein. Brache

rt oder dunget es

Daß Lager-Vier
33

—Denommen werden.

 aete

oo E

hat XRR. Tage.

Scheuren und Ten 1o 36
en werden anitzo r 10
iederum zugerich
t und gereiniget.ſll 33

Bey warmen Tain j1n
aen mag man derll. V.
Bienen nicht ver

o0 4

—“eigen Winter brau:!
chen wil muß nocho 29
n dieſem Monateo 44

urneeer geſchicht treugt  16
es nicht wohl aus.t 41
Gegen das Endee 8
ieſes Monats fan  A. N
et man an die

v

eoo Ê

Wieſen abzuhauen!

und Heu zu ma— 10
cheu. 0

g

0

J

J

J

C 2



Wotchen
Tage.

Monicag

Mittwo
Dounerſt
Freytag
Soñab.

Dinſtag

1709.Verbeſſerter

7 Jionall JuLIus.

Aſpecten Erwehlungen Gewitter
und andere Calender

Sachen

1709.Gregorianiſ.

Jarrus

3

4 Ulrich

6 Eſalas

rTheobaldus da
2 WrarHeiinu

Cornelius

gAns helmus

Die liebe Erndie geker Fein
ennnt  J. Se bh. q uckuch dtroe?

an eneal/ ſort. und kuhle
wa R wird unfim:bar, Lufft.
Sa Ask nL Noch immer meiſt
i; Idſh. trockene Wilterung.

Theobaldus
Ma Heimſ.
z Htliorus
4 Procopius
5Aushelmus
6 Eſaias

Alt oder
Julian.
Junius.

20 Gylv.
21 Praxe
22 Acha
238ron
24Jo. T
25 Elao

20

Soniag

Doñerſt

econaecoec—I

Montag's Kr

Mittwo no.7 Bruter
Dinſtag o Cyrilus

von der Phariſae Gerechtigkeit Matth. j.

6 Trinit.!
lianus

1 Plus
Frteytag 12 Heinrich K
Sofñab. ſizargate! h nn

25.

Dirſtag

Donerſt
xreytag
Soñab.

5 2—

Sennug
Montag
Dinſtag
Mittwo
Doñerſt
Freytag

jl.

i 28) Seiuli.Ter dtee  42
 Nontag
2 DinſtagJ Mittwo

Soniuglia:/Teinit.
Montag 15 Arna T5.

ziGermanus

vt Aio.57. veuſchein dfacha.
pnn eÊg AN otrichRegen

 ν a. ru. Sein5—

 a der Niſt im Q. muiſſcht
Mhe, Ader Jiſt Erdnao. ver

J

787 G.n. Pf
8 Kilign
5 Cyriuus
10.7 Bruder
JI Pius P.
12cheinricus

Margareth

Ev. Matth.7. Ev. Luc.
26 BiT
27.7 S
28 Leo

29et?
z0Ge
alt. Ju
2Mar?

JEſus ſpeiſet 4000. Mann Marc. 8.

16 Ruth
Plittwo 7 Alexius

18 Roſina
15 Ruffina
20 Elias

22iar Mag
23 Apollinar.
24 Chriſtina
25 Aceotus
2621.n4

Soñab. a7 Martha

res Al. 42. v. La An theils
Orten DonnerZ21 punt warm und tro

ts rn den SommerAu Saturnus wlij Wetter.

In. har werden. aliſe.
Sel A des Morgens ſichto Noch

i5 Apoſtel Th
16 Ruth
17 Alexius
18 Symphor
19 Arſinius
20 Margar.

Ev. Luc.i6. Ev. Luc.i
i4gs Su. Pf 3Br T

4Ulrich
5Aushe
6 Eſaia
7Deme
1Killan
9Cyril

Vonden falſchen Propheten Matth. 7.

 ſ. 44. n. Etwas Regen.
an gedetzuruck. Anfang der
E e ad A Aösnyq. die O trit in

—S 44 in zu Zibends dicht

Se der):ſtErdfern Hunds Tage,
æ xSssx. der D iſt im Q. Win

Se ſLuscht. Stunde liat gin und

2

22 Mar Mug
23 Avollinar.
24Chriſtinai
25 Vacobus

2nna

Ev. Luc. io. Ev. Luc.
1g5Enßßf. io Brz

ir Pius
12 hein
iz Mar
ia Bon
15 Ap

27Panthaleö 16 Rut
Vom ungerechten Haußhalter Kue. is.

259 Beatrixr
zoAbdon

2

S
e Aeſten zu ſeſen.

Ac  Aαq.J tunteee vermiſcht
A fiit ſeu d0

zo Abdon
zi Jgnaikojol 20 Elias

Ev. Luc.is Ev. Luc
28ioSa Pf
29 Martha

17 Ba T
1g Roſi
19Ruff n

v

m
md den Cageslang oAuffgangl oUntergaug! Nachtlang
1

eunr lis St. z33 Uhr 4418 uhr 1617 St. 27
263 4718
is!z ſils

5441z3z7. 34 997 42 46 15 404

den Tageslang oAluffgang oUntergang j Nachtlang.

16 116 St. 6özz Uhr
21 11

5718 uhr 3
317 5971ol7 go

7 St. ſa4
8 6
8 20
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Witterung nach den
MondsVierteln.

Sonntaas den 30. Junii
um-. Uhr Vormittage ſtel
let ſich das letzte Viertel
ein neiget auf meiſt trock—
nes und t. mperirtes Som
merWetter zum Heu ma
chen dienlich.

Sonntags den 7. Jul.
zu Mittage um iin. Uhr be—
giebet ſich der neue Mond
int Aufanalich zu Wind und
Strich-Regen geneigt wor
nach warm und trocken Wet
ter folget.

Sonntags den 14. Jul.
fruh um halbweg 2. haben
wir das erſte Viertel zieh
let Anfangs auf Donner
und hernach auf warme und
trockene Tage welche die
Erndte befordern werden.

Sonntags den 21. Jul.
zu Abends um halbweg 6.
wird der Mond voll und
mochte, Anfanglich etwas
Regen geben aber die meiſte
Zeit wil trocken und windicht

ſeyn.

Haußbaltungs
Calender.

Monats iſt man
eſchafftig /das Heu

ollends einzubrin—
en: Jn der letzten

Helffte ſchicket man

ſch zur Korn- und
vbietreyde Erndte
dhet auch an theils

Orten ſchon an.

muß man die Pfer
de offt trancken da—

mit ſie ſich nicht
verfangen.

Man muß itzund
Achtung geben auf
das Geiame daß es
in warmen Tagen
nicht auslauffe.

um Kiliani oder
noch gegen den An—
fang der Hundes—
Tage in dem letzten
Biertel werden die
Auben und Rettigt
n die Kornſtoppeln

geſaet.

ee  ν νν  ν νò

Jurius, Keumonet
hat XRXI. Tage.

S N der erſten!
bawr Helffte die es

lo
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D sA. V. æ
St. M. S

i 49
A. V. 2lſo 4 3

24 4
5744 6

v.

U.VN. 7
ð

J

U. V.

A. N.

10

10 3
1o0 49

29

vo

55

44

21
41212
5623
924

2129
3126
4127

S

228
729

2 10
31



ę  ννοοοννοονον„νοονονoοοοοοοοοοο„οναο„οαοο
2Aucheni
Tage. 1709.Verbeſſerter

2.75 24114 J—

D21

chenj
Zein

Aſpecten Erweblungen Gewitter
und andere Calender—

Sachen

1709.Gregorianiſ.
An Gre T4

Alt oder
1J ulian.

Jrlius.
Deuerſt
Freytag
Soñab.

Lri 424 znfGuſiabus

z Auguſtus D

J

—QuIItatai  eiithheun Trockne
zai 2 415 Erndteruch. S. Witetterung.

1 Se .5.We tiunthe
1

3Stepb.Erf.

er. 1 Danie
.22 Mai
23 Apolli

7

Ceniaas
ontäg
Dinſtag
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1
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17 Wilibald
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Acher Morgenrothe
n und Stummen Marc.7.

a Donner und Schloſſen

ſiſhein. *nictS. i2.n. Se,
cy a öν N XErdn.
Dd K der iſt im ?5.

L. Es iſt zu bequemer
V trit in diene Witterung
z* AX A. geneigt.

WarlaS
scuerki. Ck
7 eaqeetanu
8 Cyriacus
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1ogaurentiu

v.n Ordentliches Som
ato. 1o.v. merWetter.
J x Etwas StrichRegen.
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i elara
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12 Clata
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Ev. Matth.s6. Ev. Matth.7.
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 Witterung nach den Haußhalungs.
A Monds,Vierteln. Eslender. 5 a n et
A Wontags den 25. Jul. Shhten

nn n8 Sommer D en a chlte vollends einge—

Cag unn 3fruchtbaren Regen mit bracht werden.Wid bo ſ'd lchſ Wann man in N
in en ringen on eri lden Schcunen Er—

zuletzt. len Laub unterſtreu 2
mund das Getreide 4

Montags den ſ. Aug. zul arauff banſet ſo
Abends um 6. Uhr trit der! in; rt p
neue Mond ein mit noch] ein kommen. Die

v cch W'e 1 25

 o  ο  e

ermun ter ttterung wor- Pferde muſſen in
nach Trockne folget. er Erndte wohl ge 4

ittert werden e o 14
och ſoll man ihnen 0 ſ1

um 10. Uhr Vormittage n net a495
iſt das erſte Viertel wird huen ſchablich De U. V
vermuthlich ein bequemes Flachs wird gerauu go
Sommer Wit b et gerußelt und geÛne er uingen dzttet auch wird de

1n am Ende aber auch wo Hanff und die Hir
Bl Donner mit Schloſſen. e gegen das End

ieſes Monates
Dienſtags den o. Aug ingebracht. Ma

alnt unn hn munnrn.

ĩi Vormittage um 9. Uhr be riſchet auch Kor
nd Weitzen zin giebet ſich der volle Mond Saamen fuhre
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Montags den 12. Aug
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Montag
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Zitterung nach den Haußhaltungs—

Monds-Vierteln.

Mittwochs den 28. Aug.
Vormittage um 9. Uhr ſtel—
let ſich das letzte Viertel ein
will Anfangs noch trocken
ſeyn zuletzt dorffte Nebel
und unſtete Witterung fol—
gen.

Mittwochs den 4. Sept.
fruh um halweg 2. tritt der
neue Mond mit einer un
fichtbaren Sonnenfinſterniß
an drohet in der Witte—
rung mit Unfreundlichkeit.
Zuletzt hoffet man Beſſe—
rung.

Dienſtaqs den 10. Sept.
in folgender Nacht um 10.
Uhr haben wir das erſte
Viertel hat wiederwartige
Aſpecten daher es mit kalter
Lufft warmen Sonnenſchein
Regen und Wind abwech—
ſeln dorffte.

Donnerſtags den 19. Sep:.
fruh um halbweg 2. erſchei—
net der volle Mond iſt An
fangs zur Trockne und zuletzt
zu Regen geneigt.

Donnerſtags den 26. Lept.
zu Abends um 7. Uhr iſt das
letzte Viertel neiget auf meiſt

Calender.

c Er HopfſenQe wird nun ab
genommen und es
wird zur Winter—
Saat geackert.

Den Weitzen ſa—

et man gerne in dem
abnehmenden Mou—

den ſonderlich im
etzten Viertel aber

das Korn den gan
tzen Monat hin
durch.

La er Obſt ſoll

nen Tagen. Um

den Stier unter die
Schaafe laſſen.

Um Lamperti ſe—
tzet man Haſelſtau
den. Drey Tage
vor und nach dem
vollen Mond verſe
tzet man die jungen

Zaumlein. Jetzt
fanget man Vogel
man fiſchet die Tei—
che maſtet Ganſe
teibet die Echweine

die Maſt

in die Echeln und.
legel ſie ſonſten auff

18

geman abbrechen an

hellen und trocke- 10
II

Michaelis kan man U. V.

ô„ b

Die Korn „und!9
Weitzen· Stoppeln 10
ſollen zum Som̃erpr
Getrayde auff das
ſeichteſte umgeſtur—
tzet werden im letz,
ten Viertel damit
es noch vor Win—
ters verfaule.

truben Himmel Regen und
kalten Wind.

A. V
d

S Z SEPTEMBER. Herbſtmo—
et.n.S nat hat XRRR. Tage.

y828

29
3430
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Tage.
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J Monds-Vierteln.

Donnerſtags den z. Oct RMo Vein ge
hauet wirdVormittage um 10. Uhr awvird er in der er—

entſtehet der neue Nlond en Hlffte dieſes
ziehlet Anfangs auff warm Monats geleſen.
Tage mit Wetter-Wolcken Das Winter—

—5S

Q Regen und Sonnenſchein btſt wird abgebro—

und zuletzt auf Kalte und
Schnee-Gerieſel.

en das Kraut oder
er Kompſt abge
auen die Ruben
id Mohren aus

Donnerſtags den io. O graben/ die Ku.b
Nachmittage um 2. Uhr be

abgenommen und

lles aus den Gar
giebet ſich das erſte Vierte en emgebracht.

J

A hute fur Schaden;

X Frreytags den 18. Oct. zu
J Abends um s. Uhr ſtellet ſich

der volle Mond dar ſcheine
o noch gar unſtet windicht und

J nenſchein abwechſelnd.
A naß zu ſeyn mit etwas Son

ui

9 Sonnabends den 26. Oct
A fruh um 4. Uhr erſcheinet da
x letzre Viertel hat Anzeigung5

d Morgenreiff.
g zu kalter Lufft Nebel un

Man machet auch
Maltz in Vorraih

maſtet die Schwei
e und leget Sau—
rkraut ein auch

werden annoch jun
e Baume verſetzet

twan zwey oder
rey Tage vor dem
ollen Wond.
Man machet den

Flachs zu rechte
rechet und hechelt

hn, und fahet an zu

pinnen.

ſchet die Leiche O

Witterung nach den vaußhalungs. d iZOcTOBE, Weinmonat
Calender. A. V. Z hat XRXRlI. Tage.
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Witterung nach den
Monds-Vierteln.

Freytags den 1. Nov. zu
Abends um 9. Uhr tritt der
neue Mond ein neiget auff
angenehme Tage mit Nebel
Wolcken und Sonnenſchein
vermiſcht zuletzt wil es kult
werden.

Sonnabends Nen 9. Nov.
Vormittage umb Uhr iſt
das erſte Viertel ſcheinet
durchaus trocken zu ſeyn
und zur ſpaten Saat be
quem.

Sonntags den 17. Nov.
Vormittage um 10. Uhr be Maſt-Vich auff
giebet ſich der volle Mond

Calender. Unterg.

St M
e

Haußdaltung/ d S NovrnERWintermo—
nat /hat RRXR. Tage.

—un mag mauNſih mit Holtz/
Kleidern und Schu—
hen auf den Winter
herſehen. Man kan
Oach und Fach wol
verwahren. Und
ausbeſſern. DTie
Leiche und Tamme

Nachm.!
4

n acht nehmen
auch Mehl in Vor—
rath einſchaffẽ. Die
Bienen ſoll man
auch vor der Kalte
verwahren. Son—
ſten grhet nunmehr
beym Bau rsnann
das Dreſchen und

Man ſtellet annoch

ſchlachtet es wurget

Ganſe und verſordorffte wiederum gar ſtürmi
ſche Lnfft tuben Himmelund
Regen bringen. GOtt be
hute zu Waſſer und zu Lande

fur Schaden!,

get alſo die Kuche.

Weun man vor an
derer Arbeit darzu
kommen kan ſo mag

man allerhand

Spinnen recht an.

Hauß Gerathe ma
chen als Egen ReSonntags den 24. Nor. chen Korbe Leitern

zu Mittage um 12. Uhr iſt das und dergleichenSa
letzte Viertel/ gibt gute Ver chen in dieſem und
troſtung zu bequemer Saat folgendem Monat.
Witterung/ zuletzt iſt viel Re
gen zu vermuthen.

2

du. V.

34

25

2

v0

Z t co oq



g

 Worden
 Tage.
8 12 ν

27 ni ig ontag
„HainſtagA Mittwo
4 Doñerſt

Freyiag
Soñab.

ονο„ανν„ννο ê„ν ο„ον êονονοον„ονο;])„οννονο αονονο
1709.Verbeſſerter Ze

cchen
 ô

un a
Sachen.

2 Aſpecten Erwehlungen Gewitter

J d ndere Calender
1709. lAlt oder

Gregorianiſ. Julian.

DrcærMurn. Norera.
vVon (Chriſti Ein itung Maith. 2zi.
tr. Adven? 1e Am 9. 42 v Cpfrifiſchein Vehel
Candida
z Capianus Seſh J lau

4B. a5Abigal r. Soutierlauc  lanug in O
7 Agathonia  Vcho. l

Ev. Kuc. 2r. Ep. Matth. in

54 gS.Eecniag
d

U.
cil Montag
Ki Dunſtag

Es werden eich n geſchehen
g. udo w e

gen Z9
i1 Damaſius
epimachus 4æ

der Di
6. 42 v.
xX2

1 Soæ 2.
v. Ader

Lrcia anz tuiti
Mitiwo

Nicaſius aur 7Uhr u
Johannes im Gefananiß Mat

Advent. ae z un
Ananias a Trub
Lazarus Wieo. i2. vQuatemb in  e o h
Manaſſe n E a. W

gi Douñt eſt

un
g1.

Nczen:as ſugs
Montag 169 Minſtag 17

S Mittwo is
J Doñer ſt i
J

x
gr.

8 Ceuag
8 Montag
 Dinſtag
Z
n Freytag39 Soñab

Vom dveugniß Johannis Joh.

224 Advent Wiveh?. de
zz Janatius R 7. a6. n.
24 Adam Eva rtuẽ wird u
25 t riſt Tag pett anl
26 ekan. obn Feuers/S
2720 oan ode a
pngiuſ uud REkec k

Du Montag
J Dinßftag

3i II

31 ch JJ den Tagtslang oAufgan

nnt 7 St. 468 Uhr
6 7 66861 1

Simeon und Hanna Luc. 2.
29 u Thiin Rt ekt  HhoJ. osvd. naß
zo David i. biß zu EndezuSylveſter S. E 1.2. v. J

 1 Adrent. 2Ge inde. Witterung 2Bibina erthiar
fft recht und iſt ale z3 Caßianus 22 Cocili E

 Sſser. Morgen 4Varbara 23 Ciemẽnn
ez. viertel Stunden c Sabba 24Chryſ DD
ſten zu ſehen. Gar 6 Nieolaus 25Catha
eldlichir Froſt 7 Ambroſ. 26Cour.
ue. i. Ev. Matth.in. Ep Matth. 21. w

m H iſt Erdfern. GeMarEm 27Vud r
 Sonnenſchein s Leocradia 28 Gunt. m
*A trit in c. und co Judith 29 Salu Kñ

iſt ein ichoner gantz 1u Damaſus zoAndre m
iditern gehet gelinde 12 Epimacho Ali. Dec e

J

J

a

mee—

D

a.n  um Maeiſt igzkucia 2Candid R
nter. trocken. i4 Nicaſius 3 Cafian
th. ir. Ev. Joh. i. v. Luc. er. r
d gelinde Wetter. ic FzAdvent 4Cc2Ba ni
e und helle Tage t1s6 Ananias 5 Abigail v
.T weldhſeln i7Jgunatius 6Nicola u

P. Kurtzſter Taa. oAbrahami ↄ Joach a

Ev. Luc. z3. Ev Watth. ir.
r) iſt Erdnab. 22F.Advent u BzAdn
Vche. ASchnee 23 Victoria i2 cpim. R

C

D

bar. Bald ge 25 Chriſt Tag 14 Qoa:.
nſicht- und Froſt. 24 AdamEba iz Lueiann

efahr. linde 26Gt vran. i Johãn R
SA40x. meiſt trube 27ſ0d. Co. n 16 Anani
 *44. und 28l: ſchind i7 Laiars

Ev. Joh. J. OEv. Luge. 2.

29ßſ
30

258 Uhr
az'8
218

zo 8 1

7 St.
i7

7

g olintergangi Na tlang
713 Uuhr z3lis St. 14116
213 48 16 241 121
5l; 46 zorh

3
42

83 Uhr
i9nz
rsh

O
c

ennecſchein. a ztShylveſter 20 Amon
den Tageslang oAuffgang oUntergaug Rachtlang.

i6 St. 35
16 37
16 35







Witterung nach den
Monds Vierteln.

Sonntags den 1. Dec
Vormittage um halbweg
10: haben wir den neuen
Mond /der neiget mit ſeinen
Aſpecten auf meiſt unbeſtan
diges Gewitter zuletzt will et
was Froft folgen.

Montags den 9. Decem.
um halbweg 7. Vormitta—

5* dieſem Mo Nachm.

Calender. unters. S
SEt. M. S

ον ννοο„ο„οοοαονν GααοHaußdaiung- d DECEMBER, Chriſtmo-
nat hat RRXIJ. Tage.

nat pflegt man 4 13
gerne Bauholtz zu  14
fallen/ in dem ab 6 zi

ehmenden Mon—
e wenn er auch? 44
ugleich unter dero O
Erden iſt ſo ſolles o 16
icht ſo leichtlich
aulen und Wurm
ſtichich werden. Itz 1 26
muß das RohrWaſ U. V.

v cÊ ö

ge/ entſtehet das erſte Vier
tel neiget auf meiſt gelindes
und trockenes Wetter mit
Nebel und hellen Himmel
abwechſelnd.

Zwiſchen den 16. und 17.
Dec. gleich zu Mitternacht
ſtellet ſich der volle Mond
dar und fahret anfanglich
noch mit Gelindigkeit fort:
Am Ende dorffte Schnee
und Froſt folgen und dami
des Herbſts Ende.

er in acht genom o 38 0
men werden dami 45 1
onicht eiufriere. 3 2Die jungen Bau
nelein muß man4 19 3
verbinden und di 37 4
Teiche offen halten

Dieſen und dens 5ſ8 9
folgenden Monathl u6
muß das Vieh wol.gewartet werden/) 4117

ſolches hilfft ihmiſ 918
den gantzen Winters 3319
durch. Bey dem 420Bauersmann iſt itit
dreſchen und ſpin. 332
nen noch die gemei— S

neie Arbeit. i 322
B

Montags den 23. Dec.
zu Abends um 8. Uhr tritt
das letzte Viertel mit noch
etwas Froſt ein aber bald
folget Gelindigkeit und dorf—
te unſtet ſeyn mit Wind
Schnee Regen undSonnen
Blicken biß zu des Jahres

ENDE.
Saecoo

ey hartem Fro- A. V. 2 3
ſte kan das Rohro 3024

ia:jum Verbrennenz 2126
und Deckunge der 4 4612

Dacher gebrauchets 628
werden.

N.



Nuutzliche HaußhaltungsVehren/
Wie ſich ein Chriſtlicher Hauß Vater ver—

halten ſoll 6GOTTes Wnade und eegen
zu erlangen.

S
ec R ſoll vor allen Dingen 1. GOtt recht lernen] 9. Er ſoll gerne Allmoſen geben und den Armen gu

erkennen/ ihn kindlich furchten und hertzlich
lieben. Er ſoll ſich huten und furſehen daf
er weder in Gedancken Worten und Wer

cken wiſſentlich fundige damit er durch GOttloſes Le
ben den Gottlichen Stegen nicht von ſich ſtoſſe.

2. Soll er ehn unterlaß hertzlich und inbrunſtig zu
GoOtt rrffen nad ſeuſfzen daß er zu allem Thun und
Worhaben ſeinen Seegen und Gedeyen gehen wolle.
Denn an GOttes Secgen iſt alles gelegen. Und ſo
mancher Seufftzer in die Hohe ſteigt ſo mancher See
gen ſteigt herunter.

tes thun. Denn Kirchen-gehen ſaumet nicht Almo
en geben armet nicht und unrecht Gut gedeyet nicht.

io. Soll ein HaußVater der ſich mit GOtt und Eh
ren gedencket zu nehren/unverdroſſen in ſeiner Handthie
rung ſeyn ſeinerArbeit dazu ihn Gott beruffen hat ſelbſt
fleißig abwarten und ſich nicht auff andere verlaſen.

in. Sein Weib Kinder und Geſinde muß er nicht
nußig gehen laſſen ſondern zur Arbeit anhalten. Denn

Mußigang iſt aller Laſter Anfang. Jedoch keinem zu
viel außegen ſondern hierinnen ſo wol als in andern

Maſſe halten.
i2. Dem Geſinde und  denen Tagelohnern ſoll er denz. Soll er mit begierigem andachtigem bthalten

dem und gehorſamen Hertzen GOttes Wort horen und
leſen die Sonn und Feyertage beobachten und halten
auch keine Predigt und gewohnlichen GOttesdienſt
muthwilliger Weiſe verſaumen.4. gantzes Hauß Weib Kinder und Gefinde

ſoll er dahin halten daß ſie fich vor Sunden huten.

verdienten Lohn ordentlich auszahlen auch ſie ſonſt wie
ſichs gebuhret mit Speiſe und Tranck verſehen damit
fie nicht faul und verdroſſen in ihrer Arbeit werden.

iz. Was er ſonſt andern Leuten ſchuldig iſt ſoll er
gleichfalls willig und gerne zahlen damit er Treu und
Glauben behalte und ijn der Noth wiederum Hulffe

Abends und Morgens wie auch vor und nach demTibekommt.
ſche beten und an Sonntagen und Feyertagen acht
haben daß dieſe Tage nicht mit Spielen lund keicht—
ſertigkeit ſondern in der Furcht GOttes zugebracht
werden.

z. Seine Obrigkeit und den Geiſilichen Stand ſoll
er in Ehren halten auch tinem jeden gerne geben was er

zu geben ſchuldig iſt.
4. Die Grantzen ſoll er nicht verrucken ſondern viel—

mehr auff gemeine Wolfahrt als auf eigeuen Nutzen

ſehen.
7. Mit ſeinen Nachbarn ſoll er friedlich und ſchied.

lich leben damit ſie ihme in der Noth beyſpringen auch

14. Muß er nicht neidiſch ſeyn ob xes gleich frinem
Nachbar beſſer gienae als ihm.

ig. Soll er nicht hoffartig ſeyn denn Hoffart kommt

vor dem Fall.
16. Auch nicht geitzig der Geitz iſt eine Wurtzel alles

ubelsi7. Doch auch nicht verſchwenderiſch. Denn wer

das wenige nicht zu rathe halt der iſt auch des vielen
nicht werth.

18. Sonderlich mit Anſtellung groſſer Hochteit
Kind Tanffen oder Gaſtereyen ſoll er ſein Vermdgen
nicht erſchopffen. Es laſet ſich geſchwind verthun aber

wo ſie ſonſten ſeinen Schaden oder Vortheil wiſſen ihm angſam erwerben.

mit Rath und That zu Hulffe kommen. ig. Auffs Feuer wiut er vor allen Dingen gute Ach—
s. Ob er zwar mit jedermann ſchiedlich und fried- tung geben die Seinigen dahin halten daß ſie vorſichtig

lich leben ſoll ſo darff er do h nicht alſobald einem jeden damit umgehen. Denn Feurr nimmt in einer Stun
ſein gantzes Hertz vertrauen und offenbahren denn die de bißpeilen mehr,/ als in vielen Jahren kan erworben
Wett iſt roler Boßheit Es heiſſet: Trau ſhau wem. werden.

ot



nhang

Auf das Jahr nach Chriſti Geburt

M. DCC. IX.Welches das erſte nach dem Schalt-Jahr iſt.
Darinnen

Zem Haußund Landmanne zu gefallen einige
Aſtrologiſche Muthmaſſungen geſetzet ſind

Vom Gewitter Kranckheiten Frucht—
und unfruchtbarkeit c.

Deme auch beygefuget iſt

twas von Naußhaltungs-Sa
chen  ſonderlich itzt von Pflantzung

der Baume.
veraus gegeben

Unter APPROBATION,
Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen

in Dero Reſidentz Berlin
geſtiffteten Societat der Wiſſenſchafften.
HALLE/ druckts Johang Moptag Univ. Buchdr,

Zum

außhaltungs-Kalender



Weneigter und nachĩ dtandes/ Webüuhr geehrter Weſer!

Jeweil abermahlein Jahr verfloſſen und das Jahr
Buchlein welches wir einen Calender nennen aus iſt
alſo daß ein ordentlicher Hauß-Vater wiederum einen
neuen ſuchet ſich ſo wol nach der Zeit zu richten als
auch etwas im Hauß-Weſen dienliches daraus zu er
lernen: Als will man darmit gern aufwartia und be

dienet ſeyn. Wundſche zuvor allen und jeden Leſern ein von EOtt an
Seel und Leib geſegnetes neues Jahr mit allem ſelbſt erwunſchten
Wohlergehen/ in Zeit und Ewigkeit; Daß wir aber etwas gutes em
pfangen mogen(wovon in einem Calender gehandeit zuwerden pfleget)
ſo horet wie und aufwas Art und Weiſe wir ſolches gewiß uberkom
menkonnen dieſes laſſet uns GOtt der HErr ſelbſt verſichern im 2.
Buch Moſis am 23. Cap. Dem HErrn euren GOtt ſolt ihr die
nen ſo wird er dein Brodt und dein Waſſer ſegnen. Und ich
will (ſpricht der HErr) alle Kranckheiten von dir wenden
und ſoll nichts untrachtiges noch unfruchtbares ſeyn in dei
nem Landr und will dich laſſen alt werden. Jch will mein
Schrecken fur dir her ſenden und alles Volck verzagt ma
chen/ und will dir geben alle deine Feinde in die Jlucht. Da
horen wir was vor ein Aſpect uns ſo vieles Gutes wircten ſol. Nem—
lich wenn wir den HErrn unſern GOtt von Hertzen ohne Heucheley
rechtſchaffen furchten werden. An GOttes Seitenwird nichts abgehen.
aber an Seiten der Menſchen fehlet im̃er gar ſehr viel. Und darum ſind
ſie dann ſelbſt ſchuld daß ihnen das Gute nicht wiederfahret. Aber hier

ſollen



ſollen wir nicht reden von Geiſtlichen ſondern naturlichen Urſachen
und anzeigen was etwan aus dem Himmels-Lauff ordentlicher
Weiſe nach zuvermuthen ſey. Es iſt ein paar Jahre her aus dem
Geſtirne nicht ſonderlich viel Gutes vermuthet worden: So hat man
auch Anno 1707. von vielem Ungluck gehoret und ſonderlich daß
ſolches an der Fruchtbarkeit nicht ſo gut geweſen als die vorigen

Jahre. Wie aber das 1708. Jahr wird ſeyn komt noch auf die
Erfahrung an und dorffte in dieſem Jahre noch viel denckwur—
diges vorgehen ehe wir zum r7709. Jahre gelanaen. Wir unſers
Orts haben zwar nicht eben Urſache zu klagen; Denn wennwir uns
nur in der Nachbarſchafft umſchen was vor Noth und Elend ſie gegen
uns gedrucket hat ſo inden wir Urſachen genug GOTT zu dancken
der uns unter der geſegneten und Friedfertigen Regierung unſers
allerliebſten Landes-Vaters Sr. Konigl. Maj in Preuſſen vor an
dern viel Gutes erwieſen. Darum wir einander ermuntern mogen
und ſagen:

Lobe den HErrnder alles ſo herrlich regieret
Der dich auf Adelers Fittichen ſicher gefuhret
Der dich erhalt: Wie es dir ſelber gefallt.
Haſt du nicht dieſes geſpuret?

Wir aber wollen uns wenden zur Betrachtung unſers 17o9ten

Jeben hochſt nothwendig und nutzlich iſt. Als wird ſolchen zum
Dienſt auch hiermit eine richtige Abmeſſung beſter maſſen abgefaſſet
und zum Gebrauch offentlich dargeleget. Welchen auch beygefu—
aet ſind einige beſcheidentliche Aſtrologiſche Muthmanungen vom
Gewitter und andern naturlichen Dingen und folget hiermit

Der 1.Satz.
Wom Winter.

anm Enn der Konig und Prophet David in dem 148. als ſeinem rechten Lob
4 8
Groſſeſten an und ſpricht: Lobet ihr Himmel den SErrn lobet ihn in der
Pſalm alle Creaturen ermuntert GOtt zu loben ſo fangt er bey den

Hohe. Lobet ibn Sonn und Mond lobet ihn alle leuchtende Ster
ne: Denn gr halt ſie immer und ewiglich er ordnet ſie daß ſie nicht

E2 anders,



anders gehen muſſenre. Zn ſolcher geſetzten Ordnung iſt auch das Geſtirn
biß auf den heutigen Tag unverruckt geblieben und haben wir uns billich date
uher zu erfreuen daß wir derſelben wolgeordneten Lauff durch Muhe und
Fleiß ausrechnen konnen und nehmen daraus ab wie noch ein Funcklein des
Gottlichen Ebenbildes im Menſchen verborgen liegt welches durch Nachſinnen
die unſichtbaren Wege in der undencklichen Weite der uberaus gronen Corper
des Himmliſchen Heers/ konnen ausrechnen darum ſtecket in den Ziffern oder
Zahlen etwas Gottliches. Es ſcheinen uns zwar die Geſtirne ſehr klein zu
ſeyn aber durch die Rechen-und Meß-KKunſt erfahret man ihre undenckliche
Groſſe. Welches man aber denen unwiſſenden Menſchen nicht ſo leichtlich uber
weiſen kan. Die Sonne und der Mond ſcheinen nach ihrer ſcheinbaren Groſ—
ſe einander gleich zu ſeyn. Aber nach der Warheit iſt ein ſehr groſſer Unter—
ſcheid darzwiſchen: Denn der Mond iſt viel kleiner als der Erdboden aber die
Sonne iſt ſehr vielmahl groſſer /als der Erdboden. Und muſſen wir bekennen
daß man mit Gedancken die Groſſe des SonnenCorpers nicht erreichen kan:
Darum man ſie billich mit Sirach /in WunderWerck des Hochſten nennen
kan und mit ihm verwundernd ausruffen: Das muß ein groſſer Herr ſeyn
der ſie gemacht hat! Dieſe Sonne nun beſchreibet uns mit ihrem ſichtlichen
Lauffe und Auff-und Niederſteigen das Jahr: Welches wir in unſern Calen
dern nach Aſtronomiſcher Weiſe mit dem Winter anfangen; Wenn nemlich die
Sonne das niedrigſte Ziehl ihres Lauffs erlanget und in das Himmliſche Zeichen
den Steinbock trit.

Dieſer eintrit und Anfang des Winters wird ſich dieſesmal begeben den 21.
Decembris, vorſtehenden Jahres am S. Tromas Tage und zwar im Berli
niſchen MittagsCreyſe um 4. Uhr g3. Min. Nachmittage.

Die Witterung dieſes Winters ſcheinet dem vorigen ziemlicher maſſen
ahnlich zu ſeyn indem das Geſtirn mehr auf Gelindigkeit als Froſt neiget.
Man ſaget das Geſtirn neiget auff Gelindigkeit; Was ſich aber hernach
unter uns in der Erden begeben werde iſt noch unbekandt daß hernach die
Witterung etwa anders gehen mochte als man vermuthet. Jedoch wird es

nicht gar in das Gegentheil gehen will ich hoffen. Man hatte den vorigen
Winter glinde vermuthet er iſt auch alſo erfolget und zwar noch uber ver
muthen gelinder. Darum wollen wir hier anzeigen wie der kunfftige Winter
aus dem Geſtirn zu vermuthen fey. Wer etwan die Urſachen zu wiſſen ver
tanget wornach ſolche GewitterStellung angeſetzet iſt der findet ſie im Ge
ſorachsund Aſtronomiſchen Calender in der GewitterBeſchreibung nach den
Monds-Vierteln. Hier aber iſt nun die Vermuthung ohne angezeigte ürſa
chen angemeldet. Jedoch legt man die Haupt Urſache der ietzigen gelinden Win
ier auf den daturnum, weil er ſich in hohen Zeichen aufhalt. Es kommt h inzo.

ZJahren



Zgahren ohngefahr einmal um den Himmel ſo wie die Sonne alle Jahre einma
herum wandert; Daher leichtlich zu ſchlieſſen daß er etliche Jahre hoch und
hernach wieder etliche Jahre niedrig gegen unſerm Erdboden ſtehen muß. Und
wie ſein Gang langſam iſt alſo ſind auch ſeine Wirckungen lange warend. Kunfl—
liebende Gemuther werden ſelbſt Luſt bekommen weiter nachzuſinnen doch wolien
wir noch anzeigen wie etwann die Aſpecten der andern Planeten die Witterung

dieſes Winters verandern mochten.
Der Anfang dieſes Winters um den kurtzeſten Tag deſltet auf harten

Froſt bald aber gegen die Weihnacht-Feyertage wieder auf Nachlaß der Kal—
le mit Schnee oder Regen bis zu des Jahres Ende da Froſt und Gelindig—
keit miteinander ſtreiten. Hernach dorffte der Anfang des neuen Jahres
gar gelinde Tage geben. Um H. 3. Konige iſt wieder Anzeigung zu ſcharff—
ſchneidenden Winden und ziemlichen Froſte vorhanden aber ohne Beſtand in
dem wieder ein meiſt gelindes Wetter folget und im Mittel unruhige Lufft
mit etwas Froſt und Nebel vermengt. Nach Fabian Sebaſtian deutet es auſ
Schnee aber nach dem Voll-Mond auf Gelindigkeit und meiſt truben Himmel
mit Wind Regen und Nebel abwechſelnd. Die erſte Helffte des Hornungs/
mochte noch immer meiſt gelinde und vermiſcht ſeyn. Hernach folgen um Faſt
nacht zwar ſolche Aſpeeten welche auff Trockne und harten Froſt ziehlen. A
ber andere darneben auf Gelindigkeit mit Wind und unſtetem Gewolcke. Und
ſo es im Sommer ware wurde es auch Donner und Blitz geben. Die letzte
Helffte des Hornungs verheiſſet gantz gelinde Witterung mit Wind Wolcken
Nebel und Sonnenſchein vermiſcht doch konte es um den vollen Mond etwas
Nachtfroſt geben. Der Anfang des Mertzens iſt zu ſcharffen Wind und
Froſt geneigt: Aber folglich werden feine FruhlingsTage vermuthet wiewol
nach dem neuen Mond auch Kalte und Nachtfroſt mit untergehen dornte wenn
ihn nicht etwa der vermuthete Wind vertreibet. Endlich nimmt der Winter iu

gar feinen warmen Tagen ſeinen Abſchied.

Der2. Satz.
Vom Fruhlinge.

v inn man der Natur wolte nachgehen ſo ſollt man billich das Zahr dem
Wygruhlinge anfangen weil jn dieſem alles wiederum verjungert und erneu

ert wird: Dannenhero auch GOtt bey ſeinem Volcke Jſrael den Anfang des
Zahres dahin geſetzet und verbordnet daß ſie das Jahr haben muſſen anfan
gen von dem NeuMonden der dem Æquinoctio verno (der Tag und Nacht
oleichung) im Lentzen oder Fruhlinge am nachſten gefallen welcher Neu-Mond
in dieſen Jahre auf den 11, Marnii gefalet. Aber weil die Ordnung der Jahres
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Anfange eine Weltliche Ordnung iſt und wir Chriſten über anderthalbtauſend
Jahr darbey verblieben ſind das Jahr im Winter anzufangen als bleiben
wir auch billich noch darbey und laſſen den Fruhling den andern Jahres Theil
verbleiben.

Wir fangen aber den Fruhling an nach Aſtronomiſcher Rechnung wann
die Sonne in Widder trit und Tag und Nacht in der Welt gleich machet:
Welcher Eintrit der Sonnen nach Berliniſchen Welt-kager geſchicht den 20.
Martii. Mitwochs vor Palmarum um 7. Uhr?7 min. nachmittage.

Die Witterung dieſes Fruhlings wird aus den Aſpecten der Planeten gar
bequem und Fruchtbar vermuthet. GOtt wolle ſolche aus Gnaden geben! der
Anfang um den gleichTag verheiſſet gar fein warm Wetter mit Wind und
fruchtbaren Regen abwechſelnd. Die Oſter-Woche will trocken ſeyv aber hernach
deutet es auf unbeſtandiges April-Wetter ſo doch daß es fein fruchtbar und
temperirt ſeyn wird ob auch gleich an theils Orten etwas Schnee mit unter
gehen mochte. Das Mittel des Aprils will trocken ſeyn mit Nebel und Son
nenſchein vermiſcht darbey aber auch kalte Nachte zu furchten ſind. Aber um
Jubilate hoffet man recht warm Wetter zur Baum-Bluthe dienlich worbey an
theils Orten ungewitter folgen mochten. Der Anfang des Mahyen iſt zu vie—
len Regen geneigt welcher wol etlicher Orten zu hefftig kommen und vielleicht
Schaden verurſachen dorffte zumal weil es auch mit Donner und Sturm-Win
den drohet. Von ChHriſti Himmelfahrt an biß um Pfingſten iſt trocken Wet
ter zuvermuthen wornach die ubrigen Tage des Mayen auf vermiſchte fruchtba
re Witterung neigen. Der ſanius oder Brachmonat halt auf meiſt trocknes
und recht warmes SommerWetter darbey auch offters Ungewitter mit Wind
folgen mochten welche die Trockne mit erwunſchten Regen abwechſeln werden.
Wie es denn ſonderlich um Viti, guf gute Fruchtbarkeit mit Regen vertroſtet biß

zu des Fruhlings Ende.

Derz.Satz.
Vom Gommer.

Gnkgrnnrt genttrndie Sonne gegen unſern Hauptpunct auffs hochſte geſtiegen und den langſten
Tag bey une machet da ſie in den himmliſchen Krebs trit: Und ſolches wird in
dieſem Jahre geſchehen den 2r, ſnnii, an einem Freytage und zwar im Berlini
ſchen neridiano um 7. Uhr 10. min. nachmittage.

Die Witterung kunfftiges Gommers ſcheinet gar gut zu ſeyn und wo es
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nnr nicht gar zu trocken ſeyn mochte verhoffet man einen gar fruchtbaren
Sommer. Der Anfangiſt temperiret: aber nach Johannis drohets mit Un
freundlichkeit. GOtt wende hier ſchadliche Schloſſen! Der Julius wird meiſt
trocken beſorget jedoch ſo giebt es um den Neu-Mond Anzeiqguna zu Don
ner mit Regen; Auch verhoffet man dergleichen um das erſte Viertel. Um
Jacobi ſiehets vermiſcht aus aber wie geſagt Trockne will dieſen Monat den
Sorzug haben und gut Erdten-Wetter geben. Der Auguſtmonat ſchei—
net auch mit der Trockne den Vorzug zuhaben jedoch iſts um den Neu—
Mond zu Ungewittern mit Wind und Regen geneigt: Auch um Bemhardi
GoOtt wende hier ſchadliche Schloſſen! der Anfang des Septembris ziehlet auff
unfreundliche Witterung mit Wind und Platz-Regen. Nachmahls hoſfet
man meiſt feine Herbſt-Tage. Aber es wollen auch kalte und verdrießliche ſich
mit untermiſchen biß der Sommer mit Wind und Wolcken ſein Ende er—
reichet.

Der 4. Satz.
Wom Kerbſte.

Di Er Vierdte und letzte Theil des Jahres iſt der Herbſt welcher im Calender/
QV Aſtronomiſchen Gebrauch nach angefangen wird wenn die Sonne in die
Himmliſche Waage trit und zum andern mahle im Jahre Tag und Nacht gleich
machet. Dieſer Herbſts Anfang und Eintrit der Sonnen in die Waage wird
im gegenwartigen Jahr geſchehen den 23. Septembris, an einem Montage und
zwar zu Berlin um 8. Uhr 1zz. min. vormittage.

Der Anfang dieſes Herbſts deutet auf viel Regen mochte aber ſonſt
warm genug ſeyn. Auch hat der October ſolche Alpecten welche offters auff
Regen ja noch auff ſpate Ungewitter mit SturmWinden neigen. Dieſer
wegen iſt ſehr ver ubriger Naſſe zu beſorgen. Wolte aber dieſe ausbleiben
ſo hatten wir einen aar guten Herbſt zu hoffen. Die letzte helffte des Octo-
bris verheiſſet feines SaatWetter. So ſcheinet die erſte helffte des Novem—
bris auch meift trocken und zum Saen bequem zu ſeyn in dem man Trockne
vemuthet mit warmen Sonnenſchein und kalten Nachten. Jn der letzten
helffte neigets wiederum auf gelinde meiſt trube und unruhige Witterung
da an theils Orten der Regen jehr beſchwerlich fallen durffte. An kalten Or—
ten wird es ſchneien. Der December will anfanglich unbeſtandig ſeyn und
mit Wind Schnee oder Regen wechſeln wornach um Nicolai, etwas
Froſt folget und dann ein fein trocknes und gelindes Wetter mit Nebel und

Sonnenſchein vermiſcht biß zu Ende des Herbſts. Alſo daß wer ſich mit
der
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der Saat verſpatet hatte jehzt noch gut wird ju ſaen kommen weil es dor Ende
dieſes Jahres nicht zuwintern wird.

Der j.Satz.
Bom ksaen und Wflantzen.

KCJaApſaamen wird ſehr fruh geſaet er iſt warmer und trockner Natuu
vwund kan die Kalte ziemlich ertragen. Daß es aber am Petrusoder Mat
thiasAbend müſſe geſchehen iſt ein Aberglaube. Dieſes Jahr ſolte man fruh
genug ſaen konnen weil es bald gelinde und zum Saen bequem ſeyn wird.
Vor die beſten SaeTage ſind zu achten der 23. 24. und 27. Fehruarii 3. 4.
12. 14. 15. 18. 23. 27. und 28. Martii. Auch kan man in kalter Landes-Art wol
noch den j. und 8. Aprilis ſaen weil man da fruchtbares Gewitter vermuthet und
das der Saamen bald aufgehen und die Pflantzlein geſchwind heran wachſen
werden.Hafer. Der iſt auch watmer und trockner Natur kan derowegen auch
fruhzeitig geſaet werden ſo bald das Erdreich offen iſt. Dieſes Jahr wird er
bald mit des Fruhlings Anfange konnen geſaet und durch den April mit fort
gefahren werden. Wer die auten Sae-Tage verlanget ſchlage ſie forne mit dem
rothen Klee Blatte (x) bezeichnet auf.

Erbſen Linſen Wicken und andere SchotenFruchte ſolen in abnehmen
den Monden geſaet werden: Das iſt nach dem. Vollmond oder im letzten
Viertel damit ſie mehr und volle Schoten kriegen im Topffe wol brechen
und ſich fein weich kochen laſſen. Darzu kan erwehlet werden die Charund
OſterWoche inſonderheit der 27. und 28. Mertz.z. und 8. Aprilis. Hiet kan
man auch SommerKorn und SommerWeitzen ſaen.

Allerhand SaamGerathe. Wo ſichs ſchicken will ſo ſetzet man
dieſe Sachen gerne im Vollmond wann man vermeinet daß die Froſte vor
bey ſeyn. Heuer ſolte es ſich wol damit thun laſſen; Denn es fallt der Voll
mond am Maria Verkundigungs Tage um welche Zeit fein warm Wetier zu
hoffen iſt. Und ob gleich im April noch etwas kalte Nachte kommen mochten
ſo hoffet man doch daß es nieht eben allzu hart ſeyn werde.

Kuchen-Krauter. Alkes was unter ſich in die Wurtzel wachſen ſoll
pfleget man gerne im abnehmenden Monden zu ſaen wenn auch zugleich der
Mond unter der Erden iſt. Heuer wird hier zu gut ſeyn die Charund Oſter
Woche. Was aber uber ſich wachſen ſoll daß ſaet man gern in zunehmenden
Mond und zwar immer eines fruher als das andere.

Sallat wird ſehr fruh geſaäet etlcher ſchvn mit dem Kapſaamen denn
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er erfrettert nicht leichtliuih. Man hoffer daß dieſes ein guter Fruhling ſeyn werde,
der dieſen Sachen dienliche Wiltterung geben mochte die guten Tage kan man for
ne imCalender aufſuchen.Gerſte. Die Gerſte iſt kalter und trockener Natur: Sie will warm
Wetter zur Saat und nicht gar feuchten ſondern temperirten Acker haben.
Jn dieſem Jahre wird man mit dieſer Saat gar zeitig konnen zu Felde kom—
men /mit der groſſen in der erſten Helffte des Aprils und mit der kleinen in der
letzten Helffte: Weil alsdann in der letzten feine warme Tage vermuthet
werden. Der Anfang des Mayen, ſcheinet nicht bequem darzu zu ſehn wegen
vielen Regens: Aber nach dem neuen Mond will ſichs beſſer thun laſſen und wer
hier alles zuſaet wird wohl thun denn der folgende Monat mochte zu trocken dar
zu ſeyn.

Kraut-Pflantzen. Wer zeitlich Pflantzen ſtecken will der kan es heu
er die Woche vor Pfingſten!thun ſo komt er noch in den zunehmenden Mond
da das Blatt nicht ſo leicht abfallt. Nach Pfingſten wird zwar feiner Regen
gehoffet wornach man auch gerne Kraut pflantzet aber da iſt der Mond im ab—
nehmen jedoch iſt nicht wol zu rathen den zunehmenden Mond im Junio zu er—

warten es mochte zu ſpat ſeyn wiewol es gar fein fruchtbar um ſelbige Zeit zu
ſeyn ſcheinet.

Lein. Der Lein iſt warmer olichter Natur und erfordert zu ſeinem
Wachsthum raſichtes und feuchtes Erdreich: Man ſoll ihn ſaen Vormittage
wenn fein helle und trockenes Wetter iſt. Wer gern viel Knotten und Lein ha—
ben will der ſaet ihn zur Zeit des abnehmenden Monden. Hierzu wird gut ſeyn
der 5.8. und 27. Aprilis und auch der 2. 3. 28. 30. und z. Maj. Wer aber lieber
langen Flachs verlanget der wehlet den zunehmenden Mond. Die guten Tage
ſind heuer der 13. 15. 8. und 19. Aprilis, 9. 13. 16. 17. und 18. Maj, Wer noch
ſpater ſaen will findet gut den 8. 24. und 17. Junüi.

HerbſtSaat an WinterKorn und WinterWeitzen. Der Weitzen
iſt warmet und feuchter Natur und erfordert einen warmen und temperirten Bo—
den die beſte SaatZeit hierzu iſt das Mittel des Septembris, da man heuer vom
CreutzTage an biß zum Anfange des Herbſts fleißig mit fortfahren mag weil
hernach ziemliche Naſſe vermuthet wird. Und dieſe Zeit iſt auch ſehr dienlich zur
KornSaat. Jedoch kan dieſes auch ſehr viel ſpater nachgeſaet werden in theils
Orten wol noch biß gegen Weihnachten. Dieſer Herbſt ſcheinet zur ſpaten Saat
gar bequem und warm zu ſeyn. Vor die beſten Sae-Tage ſind dieſen Herbſt
uber zu ſchatzen der 7. 10. 11. 17. 18. 23. 26. und 30. September. 1. 4. 10. 14. 24.
26. 28. 29. und 30. October 1. 4. 6. 9. II. I5. 16. 19. 21. und 29. November, und
weil auch noch der December gar gelinde vermuthet wird ſo wird auch noch an fei—
nen Tagen konnen geſaet werden.

Der
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Der 6. Satz.
Bon der Kruchtbarkeit.

S iſt zwar wol der Gebrauch daß man nebenſt andern naturlichen DingenWein einem Calender/auch ſetzet die Vermuthung von der kunfftigen Frucht

barkeit eines Jahres. Aber wo bleiben hernach die Obſervationes, wie weit
ſol:he Prognoſticon zugetroffen oder gefehlet hat: Denn wer des ſtudirens pfle
gei, kan den Acker nicht bauen ja er hat auch nichts zu bauen. Sondern man
muß es nur abnehmen aus dem gemeinen Ruff oder denen gedruckten Zeitungen
welche pſflegen zu ſchreiben daß die Speiſe-Wahren hier und dar auff oder ab

ſchlagen. Endlich empfindet man es auch ſo weit ſelbſt an dem taglichen
Einkauff derſelben. Als kame ſonderlich Land-Leuten zu bevoraus Adelichen
oder was ſonſt gelehrte und verſtandige Leute ſind: daß ſie lerneten ſich mit um
den Himmel und jeine Wirckung bekummern: Es konte ihnen ein vieles nutzen.
Man findet noch etwas weniges von Gewitter-Beſchreibung  aber gar nichts
wie ein oder das andere Jahr der Fruchtbarkeit wegen gerathen ſey; Darum
ſolten die Menſchen an dieſer Wiſſenſchafft bauen und beſſern helffen was
immer moglich ware: Wird doch vielen verborgenen Dingen nachgetrachtet
und werden groſſe Unkoſten auffgewendet was zum Verderben der Menſchen
gereichet wie vielmehr ſolte man aufwenden zu lernen was zu unſers Leibes
Erhaltung dienen kan nemlich die Frucht-oder Unfruchtbarkeit aus dem Ge—
ſtirn zu erkundigen und zu lernen. So viel wir itzund nur noch als durch
einen Nebel ſehen und von der Fruchtbarkeit ſchreiben hat man ſeine Abſicht
am meiſten auf den Getreyde-Bau und am vornehmſten auff das Winter-Ge
treide welches am meiſten in Roggen oder Korn beſtehet: Denn wenn dieſes
nicht wohl gerath ſo kan leichtlih Theurung entſtehen. Wie ſich nun der Him—
mel allenthalben uber den Erdboden in 24. Stunden (unſern Geficht nach) her—
rum drehet und wir die wir unter einem ſolchen Welt-Lager wohnen das wir
zugleich miteinander Sommer und Winter haben werden ziemlicher maſſen ſei
ne HauptWirckung gleich empfinden nemlich unſer gantzes Teutſchland.
Alſo erfahret man es auch das wann fruchtbare Jahre ſind das man aus al
len Landen von guter Erndte ſchreibet: Andern theils iſt auch die Unfruchtbar
keit durchgehends ob gleich nicht an jedwedem Orte in gleichem Grade. Was
aber manches Jahr Strich-Weiſe verdirbet oder wohl gerath das hat denn ei
ne andere Beſchaffenheit. Woraus man aber die Haupt-Vermuthungen der
Fruchtoder Unfruchtbarkeit biß daher abgefaſſet das iſt der Stand und Gang
der beyden oberſten Planeten Saturni und Jovis, wer fleißig Achtung darauf gege
ben hat der wird ihre Haupt-Wirckung ſchon ſelbſt wiſſen. Auf das Zahr
1707. wurde wegen boſen Aſperts dieſer beyden Planeten kein gar fruchtbares
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Jahr vermuthet und das auch die Erndte durch ſchadliche Ungewitter an theile Orten

wurde Schaden leiden. Soolches iſt auch wurcklich alſo erfolget und gibt ſich
genugſam zu erkennen weil man aus vielen Orten und Landen hat horen muſſen/
daß der Preiß des Getreides um ein merckliches geſtiegen und daher auch Speiſe
und Tranck theurer worden ſind. Das 170os. Jahr drohet noch mit Verderbung
der Fruchte. Es iſt aber noch zukunfftig da dieſes geſchrieben wird. Jedoch ſcheinet
der ubernaturliche gelinde und anfanglich ſehr naſſe Winter faſt ein Vorbote zu
ſeyn daß der noch immer und ſehr langwarende Quadratſchein Saturni und Jovis,
ſeine unfruchtbare Wirckung gnugſam erweiſen dorffte: Denn gemeldeter Aſpect
hat dieſe Art daß er ein Verderben uber die Fruchte führet es komme durch Näſſe o
der Dorre/ Kalte oder Hitze oder gifftigen Nebel Mehl-und Honig-Thou: ob aleich
die abſonderliche Witterung noch ziemlich gut iſt. Hergegen wann dieſe Planeten
in autigen Strahlungen gegen einander ſtehen ſo pflegt das Land insgemein gute
Fruchte zu tragen ob ſchon einige Particular. Witterung ſcheinet zuwieder zu ſeyn.
Wie man dem Leſer ein merckliches Exempel erinnern will: Jm Calender auff 17oſ.
war aus einem gutigen HauptAſpeet der beyden oberſten Planeten und darneben
einfallenden andern guten Strahlungen ein fruchtbares Jahr vermuthet wie im Ca
lender auff i7o5. kan nachgeſchlagen werden wer ihn ſich noch auffgehoben hat die
Particular. Witterung wolte ſehr zuwieder ſeyn: Maſſen ſonderlich zwiſchen dem
25. und 26. Maj. (war die Nacht nach Urbani) fiel in unſerer Gegend ein ſehr ſtar—
cker Schnee wie jederman noch wiſſen wird: Und von andern Orten ward gar ge—
ſchrieben daß es ziemlich darben gefrohren hatte. Da war nun vielen Leuten angſt
lich darbey und furchteten es wurde Mißwachs und Theurung folaen. Aber nein:
ſondern wir bekamen ein ſehr reiches und an Fruchten geſegnetes Jahr: Welches
auch von andern Orten mehr geſchrieben ward: ſonderlich aus Sachſen daß ſie
dort ſolchen reichen Seegen ſo wol am Getreyde als Obſte bekommen hatten als
in vielen Jahren nicht geſchehen ware. Und ſolche Exempel wurden wir mehr fin—
der und ſelbſt inne werden wer fleißig nachſuchte und acht drauff hatte.

Was nun unſer 170o9tes Jahr erlanget ſo treffen wir einen gar gutigen Haupt
Aſpect an: Nemlich es gehen und ſtehen Saturnus und jupiter, dieſes gantze Jahr
hindurch in freundlichen Gedritterſcheine und halten ſolchen dreymal aantz genau
miteinander derowegen vermuthet man daß ihre Wirckuna gut und fruchtbar ſeyn
werde. So ſcheinet auch die Witterung der vier Jahres Zeiten eben nicht zuwie—
der zu ſeyn: Deñ ob im Herbſte vorigen Jahres eben nicht die beſten Aſpecten gefal—
len ſo wird doch die Saat ſchon zu rechter Zeit konnen beſtellet werden. Der
Qbinter will wieder gelinde und dem vorigen ziemlich ahnlich werden: Wornach
man einen fruchtbaren und vermiſchten Fruhling hoffet. Im Sommer wil manchs
mahl der Regen etwas lange ausbleiben ſonderlich im Julio, daher die Erndte zei
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tig wird beſordert werden; Aber die ſpate Gerſte dorffte Anſtoß leiden ſonderlich in
hohen und ſandichten Feldern wie auch andere Sachen welche noch im beſten
Wachsthum ſtehen. Der Herbſt drohet bißweilen mit Unfreundlichkeit auch vie
lem Regen und im October mit Sturmwinden weil es aber dabey noch fein warm
ſeyn wird dorffte es verhoffentlich eben ſo gar ſchadlich nicht ſeyn. Aus den ange—
fuhrten iſt der Schluß zu machen daß unſer i7ogtes Jahr noch wol gar ein frucht—
bares Jahr wird konnen gerechnet werden und daß in demſelben ſo wol das Getrei—
de als auch das Obſt beſſer gerathen ſolte als ein paar Jahr vorher geſchehen.
GOtt der HErr auf deſſen milde Abſpeiſung aller Ereaturen Augen warten wolle
ſeyn gnadiges Amen (ja es ſoll geſchehen) darzu ſprechen und uns die Früchte der

Erden zum Gedeyen kommen und mit Danckſagung in Ruh und Frieden genieſ
ſen laſſen!

Der 7. Satz.
Won Weuchen und Keranckheiten.

 folget immer eins aus dem andern. Vermuthet man aus dem Geſtirn einfruchtbares Jahr ſo laſſet ſich hernach auch ein geſundes daraus abnehmen.

Und ſolches iſt gantz naturlich: Denn haben wir ſchlechte Jahre an der Fruchtbar
keit ſo muſſen die Fruchte durch ſchadliche Witterung verdorben ſeyn und was end
lich von demſelben noch aufkomt und wachſet das hat dennoch ein verdorben und
ungeſundes Weſen an ſich und ſolches iſt hernach unſers Leibes Unterhalt weil wir
darvon eſſen und trincken muſſen. Ja wir muſſen auch die unreine Luff die zum
Verderben der Fruchte gereichet ſelbſt durch den Odem in uns ziehen woraus her
nach mancherley Kranckheiten entſtehen. Hingegen wenn eine friſche Lufft iſt wel—
che zu rechter Zeit mit Regen Wind und Sonnenſchein abgewechfelt wird ſo em
pfangt der Menſch und alle Craturen daraus eine Munterkeit und neues Leben.
Die Fruchte gerathen wol werden vollkommen und krafftig und konnen alſo den
Menſchen ſtarcken froliches und friſches Gemuth und Geblute geben.

So viel nun unſer i7ogtes Jahr betrifft iſt ſchon gemeldet worden daß Sa-
turnus und ſupiter dieſes Jahr uber im Trigon-Scheine gehen werden welcher in der
Aſtrologia vor einen gutigen Aſpeet vehalten wird: Als hoffet man der Geſundheit
wegen gar ein gluckliches Jahr. GOtt gebe auch daß es in politiſchen Sachen
auch moge glucklich ſeyn und alles zu einem gewunſchten Ende und guten Wohl—
ſtand gerathen! Wie nun aber doch kein Jahr ohne boſe Aſpecten bleibet alſo auch
werden heuer dergleichen mit vorkommen allein ſie fallen doch nicht ſo genau zuſam
men und werden mit guten abgewechſelt dannenhero werden ſie auch nicht von ſehr
krafftiger Wirckung ſeyn.

Der Winter ſiehet meiſt gelinde aus deutet im Jenner auf allerhand Be—
ſchwerung von kalten und hitzigen Kranckheiten die ſonderlich flußige Leute treffen
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dorfften. Der kebruarius ſiehet gar gut aus und wird manchen Krancken Linde—
rung und Geneſung geben. Der Anfang des Mertzen deutet auf kalte Fluſſe Haupt
und ZahnSchmertzen das Mittel auf Steck und Schlag Fluſſe und erreget den
Schwindſuchtigen neue Beſchwerung. Der April dorffte/ ſeiner Art nach boſt Fie
ber erregen wordurch hier und dar Todes-Falle entſtehen mochten. Der May hat

gar feine Aſpecten doch ziehlet er Anfanas auf Blattern und im Mittel auf Haupt
und Lungen-Beſchwerung. Am Ende des Junii/ drohets mit kalten Krauckheiten
Hertz-Beſchwerdung Steck und Schlag-Fluſſen. Jm Julio fallet nichts bedenck—
liches vor auch dieſesmal im Auguſto nicht Aber imSeptemper und October kommen
unterſchiedliche boſe Aſpecten nacheinander dorffte derowegen gar eine Kranckhaff
te Zeit ſeyn. Die letzte Helffte des Novembris drohet mit Haupt- Fluſſen Huſten
und Schnuppen. Schwangere Frauen haben ſich wol vorzuſehen. Im Decem-
ber fallen keine boſe Aſpeeten vor ohne um Weihnachten da es auf hitzige Fieber
Augendluſſe und dergleichen ziehlet. Der HErr unſer GOtt gebe ein ſeliges Jahr/
zu leben und zu ſterben.

Der 8. Satz.
Von denen Finſterniſſen.

S nmuſſen alle Jahre nothwendig Finſterniſſe geſchehen auffs wenigſte 2. an der
WZahl: ob wir ſie ſchdn nicht ſehen. Jn dieſem unſerm r7ogten Jahre haben wir
nur 2. Finſterniſſe zu gewarten und zwar alle beyde an dem groſſen WeltkLichte der

Sonnen.Die erſte Sonnen-Finſterniß geſchicht den i1. Martii, iſt Montags nach Lætare,

den man an etlichen Orten den Todt-Sonntag nennet. Dieſe Finſterniß iſt zwar
eine von der groſſeſten Art weil an etlichen Orten die Sonne gantz verfinſtert wird:
Wir ahber haben ſie gar klein zu ſehen.

Zu Konictsberg in Preuſſen geſchicht der Anfana um 2. Uhr 16. Min. Nachmitta
ge/ das iſt ein Viertel nach 2. Uhr. Ein Viertel nach3. Uhr iſt das Mittel oder die groſe
ſeſte Finſternis da die Sonne aber nur 3. Zoll 3. Min. groß verfinſtert wird das iſt
nicht gar der dritte Theil der Sonnenſcheibe. Um 4. Uhr 9. Min. Nachmittage hat
die Finſterniß ein Ende und wahret alſo nur 1. Stunde j2. Min. 32. Secunden: das

iſt 2. Stunden weniger eine halbe viertel Stunde.
Zu Berlin wird dieſe Finſterniß noch kleiner ſeyn als zu Konigsberg: Dann

wenn ſie am groſſeſten iſt ſo ſind es nur z. Zollzs. Min. die gantze Sonne aber wird
quer uber in i2. Zolle oder Theile getheilet und jeder Zoll in so. Minuten demnach
bleiben noch 8. Zoll 24. Min. Licht ubrig. Der Anfang geſchicht in Berlin am gedachten
1r. Martii um 1. Uhr 41. Min. Nachmittage das iſt beylauffig ein viertel vor 2. Uhr. Um
2. Uhr 40. Min. wird die Finſterniß am groſſeſten ſeyn und um 3. Uhr 35. Min. iſt
das Ende/ waret alſo 1. Stnnde 5a. Min.
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Zu Cleve fanget ſich dieſe Finſterniß an ſchon erwehnten 11. Martii umn.
Khr i4. Min. Nachmittage an/ und horet um 2. Uhr ç9. Min. das iſt eine Minute
vor 3. Uqr wieder auf die groſſeſte Broſſe welche gar klein iſt wird ſich begeben um
2. Uhr 6. Min. da die Sonne nur 2. Zoll 47. Min. groß verfinſtert wird. Jedoch
waret ſie von Anfang biß zu Endei. Stunde 45. Minuten.

Die andere Sonnen-Finſterniß iſt auch eine von der groſſe ſten Art geſchicht
in der Nacht zwiſchen demz. und 4. Septembris, nach halbweg 2. Daher leicht zu
ſchlieſſen das wir hiervon nicht das geringſte werden ſehen konnen: Derohalben
wir auch hiervon weiter nichs melden wollen. Wer eine ausfuhrlichere Nachricht
von beyden gedachten Finſterniß verlanget der findet ſolche im Aſtronomiſchen—

Ealender.
Der 9. Satz.

Wom Morgenund Abend-Stern.
v Hriges Jahr war Venus im Anfange Abendſtern heuer aber iſt ſie MorgenEh Stern und kan um das NeuJahr auf 3. Stunden lang alle Morgen in
Oſten geſehen werden. Sie nimmt aber an der Sichtbarkeit mercklich ab und iſt
um Lichtmeß nur noch 1. Stunde lang ſichtbar. Jm Anfange des Mertzens nur
noeh wenige Minuten und verſchwindet mit dem Anfange des Fruhlings gar in
der lichten Morgenrothe.

Venus der Morgenſtern gehet des Morgens auf.
Am Neuen Jahrs-Tage gehet Venus der Morgenſtern fruh ein Viertel vor

5. Uhr auf. Nach Heiligen 3. Konige um 5. Uhr um Pauli Bekehrung um halb
weg 6. Um Lichtmeß ein Viertel vor s. Uhr Um das Quatember ein halb Viertel vor
6. Uhr. Um Oeuli gehet Venus wieder ein Viertel vor 6. Uhr auf und iſt noch weni
ge Minuten in der Morgenrothe zuerkennen. Von nun an aehet ſie talich ſpater auf,
Darum wird ſie von der hellen Morgenrothe auch gantz verdunckelt.

Es bleibet z. nun den Fruhling durch ja auch faſt den gantzen Sommer uber
ſo nahe bey der Sonnen daß wir ſie nicht ſehen knnen. Mit dem Anfange des
Herbſts Monats ſoll ſie in der Abend Demmerung von ſcharffſuchtigen Augen zu
erblicken ſeyn. Wiewol ſehr ſchlecht und ſchwach und ſie nimmt dieſesmal auch
ſehr langſam an der Sichtbarkeit zu indem ſie am Ende des Septembris kaum eine
Viertel Stunde lang zu erkennen iſt. Im Mittel des Octobris iſt ſie kaum eine halbe
Stunde und um Martini erſt eine Stunde lang ſichtbar. Nunmehr aber begin—
net der Abnedſtern wegen der abnehmenden Tage mercklich an der Sichtbarkeit zu
zunehmen/ und iſt im Anfange des Decembris 2. St. lang ſichtbar im Mittel dritte
halbe Stunde und am Ende des Jahres ſcheinet Venus alle Abend auf 3. und eine
Viertel Stunde recht ſchon und helle in der Weſt-Seite.

Venus der Abendſtern gehet zu Abends unter.
Um MariaGeburt da ſie ſichtbar wird ein halbViertel nach 7. Uhr um Creutzerho



hung um 7. Uhr um den Gleichtag ein Viertel vor7. Uhr am Ende des Septemb. um
halbweg7. Um Burchardi ein Viertel nach 6. Uhr und mit Anfange des Novembris
gleich ums. Uhr. Um MariaOpferung aehet Venus wiederum 1. Viertel nach 6. Uhr un
ter und am Ende des Norembris um halbweg 7. den andern Advent-Sonntag ein
Viertel vor 7. Uhr und im Mittel des Decembris, gleich um7. Uhr. Am Ende des Jah
res gehet Venus ein Viertel vor 8. Uhr unter und iſt alsdann ſehr ſchon zu ehet.

Zugabe
Von Baumund Obſt Garten.

—JJr haben vorm Jahre etwas von unterſchiedlichen Arten den BaumFruchte
geſchrieben und wie hochſt-Noth und nutzlich ein wohl eingereichteter Obſt. Gar

ten bey einer wohlbeſtalten Haußhaltung ſey und daß man darzuleichtlich gelangen
konne. Wer nuneeinen wohl eingerichteten Obſt-Garten hat der empfindet ne—
benſt dem vielfaltigen Nutzen auch eine ſonderbare und hochſt erfreuliche Luſtbar
keit: Denn was konte doch den Menſchen mehr erfreuen als wenn er ſiehet/ wir
GoOtt der HErr ſeine HandArbeit ſegnet/indem er ſiehet daß ſeine Pflantzlein al
ſo fein zunehmen aufwachſen und in kurtzen Jahren gute erwunſchte Früchte tra—
gen? Wer nun ſein Gemuth dadurch erwecken laſſet /den Schopffer dieſer Crea—
tur recht dafur zu loben der hat alsdann den rechten Entzweck getroffen: Denn
ob wol der Menſch durch Muhe und Fleiß die Gaben GOttes uberkommt ſo iſt
doch weder der da gepflantzet noch der da begeuſt etwas; ſondern GOtt der das
Gedeyen und das Wachſen giebet. Darum ſollen wir nicht allein die auſſerliche Au—
gen des Leibes ſondern vielmehr die innerlichen des Gemuths daran ergetzen. Wer
dann hernach mit ſolchen erhabenen Gemuthe und Hertzen zur angenehmen Fruh
lingsZeit unter ſeinen Baumen herum ſpatziret und anſchauet wie dieſelben anfa
hen zu drucken und groſſe Knoſpen bekommen und folglich die ſchonen Bluthen
mit dem untermengten luſtigen grunen Laube herfur zu bringen. Wornach denn
folget daß er ſich in heiſſen SommerDTagen unter dervſelben angenehmen Schatten
erquicken kän mit dem Aufmercken wie durch abgewechſelte Warme und fruchtba
ren Regen die Fruchte von Tage zu Tage fein zunehmen und wachſen. DieFruhzei—
tigen als Kirſchen Morellen FohannesBeerlein und dergleichen alsbald anfan
gen zu reiffen welche eine Menge von zeitlichen Aepffeln und Birnen folget und
andere Fruchte mehr die an Geſtalt Farben Geſchmack Geruch und Anmuch
ſo vielerley Gattungen ſind die nach ihrem Herkommen und Nahmen ſo ungleich
unterſchieden daß man ſich daruber freuen muß: Wenn zumal im Herbſte noch dar
zu kommt daß mancherley Stein und KernObſt da ſich manches durch den har
ten Winter verwahren und allezeit friſch erhalten laſſet. Den vielfaltigen Nutzen
welchen ein ſorgfaltiger HaußVater von ſeinen BaumFrüchten erlanget wird
ein jeder ſelbſt.wol wiſſen und iſt ſonderlich am meiſten in FehlJahren abzu
nehmen denn ein jeder der mit Obſt-Baumen verſehen und darneben auch mit

Volck/



Volck/ wird bald erkennen muſſen daß er alsdann weil alles uber das Brod gehet
ein mehrers an Korn haben muß als wenn er mit Obſt verſehen. Undda er in gu—
ten Obſt-Jahren ein Topff voll kochen und ſein Geſinde leichtlich darmit abſpei—
ſen kan muß er im Mangel deſſen anders kochen welches aber nicht wie das Obſt
ohne Butter oder Schmaltz kan vorgetragen werden. So wird auch das Getrei—
de in fruchtbaren ObſtJahren niemals ſo hoch kommen als wenn dieſes ermangelt:
J wem mancher armer Tagelohner wenn er ſchon nicht einen Biſſen Brodt imHau
ſe hat ſene weinende Kinder etwan mit Aepffel oder Birnen geſchweigen und abfer—
tigen kan; So haben ſie zugleich Speiſe und Tranck weil das Obſt ſo wol den Hun

ger als auch den Durſt ſtillet.
Jn Anſehung nun ſolches Nutzens als auch der Ergetzlichkeit halben ſollen wir

Fleiß anwenden wie das Obſt in reicher Maaß moge gezeuget und die Fruchtbar—
keit vermehret und verbeſſert werden. Wenn denn nun jemand Luſt bekame einen
Obſt-Garten anzulegen/ ſo diene ihm zur Nachricht.

Von demUnterſcheid des Erdreichs und welches darzu
zu erwehlenſey.

Je oben erzehlte Urſachen haben zu allen und jeden Zeiten fleißige und verſtan
Wdige Leute dahin beweget mancherley Baume zu pflantzen damit ſie den erzehl

ten Nutzen und auch zugleich die Luſt und Ergetzlichkeit darvon erlangen mochten.
Damit man nun zur Sache ſelbſt komt jo hat es mit derſelben eben eine Beſchaffen
heit wie mit einem der etwan einen guten wahrhafftigen Bau furnehmen will daß
er einen guten Grund ſuchet daß er den Bau beſtandig drauff fortſetzen konne. Alſo
iſts auch ſehr wohl gethan daß man bey Anlegung eines Baum-Gartens auch
furſichtig auf den Grund und Boden ſehe und wo derſelbe nicht iſt doch verſuche
zu beſſern und zu helffen. Nun iſt wol das Erdreich jehr unterſchieden iedoch ſo
beſtehets am allermeiſten in katt oder Leim Grun oder SandGrund; Wann die
ſes beydes wol vermiſchet und temperirt iſt ſo iſts am fruchtbarſten und nutzlich—
ſten zum Grund und Pflantzung der Baume. Jmubrigen iſt ein Latt-oder Leim
Grund noch viel nutzlicher als der Grun und Sand-Grund: Es ware denn Sache
daß der Latt gar zu ſtarck und ungeſchlacht ware ſo bekomt er den Baumen nicht
beym beſten ſonderlich wann der Ort in einem Boden da das Waſſer nicht ablauf
fen kan gelegen iſt. Weil ein ſolcher Grund in heiſſer und trockner Zeit gar zu hart
wird und hernach der Regen uberhin laufft und nicht biß zum Wurtzeln kommt.
Jedoch ſo an einem Orte keine beſſere Gelegenheit vorhanden ware kan es durch
Fleiß und Geſchicklichkeit des Bau-Mannes ſchon verbeſſert und geſchickt gemacht
werden wenn nemlich der Ort wo man Buume hinpflantzen will etwann ein Jahr
zuvor mit etwas weiten und tieffen Gruben umgraben werden und etwas Sand
darauf gefuhret und mit umgraben wol untermiſchet werde: Und ſo etwas fettes
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Zeugs darunter karne ware deſto beſſer: Denn dieſe Vermiſchung iſt nicht allein gut zum Bau Pflantzen
ſondern auch zum Reben und Wein Bau alſo daß man etwan mit unter einen RebenStock legen und
die Wirckung bald au deſſelben ſchieſſen und Fruchten wird ſpuren konnen.

Wie man einem SandGrunde helffen konne¶N Ann das Erdreich da man einen BaumGarten vflantzen wolte zu ſehr ſandig iſt ſo wird daſoſelbe in trockener heiſſerZeit/ der naturlichen Feuchtigkeit beraubet, daß jungen Etam

lein ihre Nahrung nicht geben kan. Hernach aber verſchluckt es den Regen allzubegierig in ſich und
verhindert daß das Waſſer bey den Wurtzeln ſeine Wirckung nicht verrichten kan: Es iſt zwar nicht

alles ſandichte Erdreich durchaus boſe/ſonderu furnemlich das magere/ da der Sand gelbe, ſtaubicht
und geſaltzen und ſonſt mit keinem andern Herd vermiſchet iſt. Eien ſolchen Grnnd ſoll man mei—
den/weil da alle Muhe und Unkoſten vergebens und umſonſt angewendet wird. Wofern aber unter
dem Sande noch etwas gutes Erdreichs mit untermiſchet iſt jdoch aber zu den Baumen nicht gnug
ſam ware, kan dieſen Mangel mit Vermiſchung des Latts oder Leims abgeholffen werden auf die
Art wie daſſelbe zuvor des Saudes halben vermeldet worden. An theils Orten iſt es auch unterwei
len gar ſehr ſteinicht, darneben aber hat es ein gar gutes Erdreich darunter darum ſol ſolches im gra—
ben von den Steinen wol gereiniget und mit guten feiſten Herd verbeſſert werden/welches denn Zu
nehmen der Baume gewaltig nutzet was fich in einem Jahre nicht gantzlich thun laſſet kan nach und
nach in etlichen folgenden geſchehen: Denn iich wohl thun laſſet daß man anfanglich ehe dieBaumlein

groß werden und viel Schatten machen alle Jahr um dieſelbe fleißig herum grabe und etwas von
Garten Sachen drum herum ſae: So hat man in Hauß Weſen ſolches zu gebrauchen und das Erd
reich wird fein aufgelockert/ und weil es mit etwas Miſt vermiſcht wird empfangt es eine Fruchtbar

keit doch alſo das von den auffgeſaeten GartenKrautern die ubrige Geilheit heraus gezogen wirb.
Es wird auch dafur gehalten daß ein etwas ſteinigter Grund/ in ſtrenger Winters-Zeit den Baumen
dienſtlicher ſey als der katt- Grund weil dieſer viel harter gefreiert, und alſo mehr erkaltet das ſteinig
te Erdreich aber ſeine Warme beſſer behalten mag. Das ware nun etwas von den Grund und Boden

gemeldet hiernebenſt iſt auch zu ſehen auff
Die Gelegenheit des Orts.

CEnn hieran ein ſehr vieles gelegen zu wiſſen was fur ein Ort einem Baum-Garten wol bekom
me und gut ſey: Denn wenn gleich der Boden fur ſich ſelbſt dienſtlich und gut und aber entwe—

der der Sonnen ſehr entlegen oder den ſcharffen NordWinden zu viel unterworffen iſt ſo kan man von
ſolchen Orte keine allzu gute Fruchte noffen. An den heiſſen Mittags kandern/wird zwar dafur ge—
halten das ein BaumGorten aegen Mitternacht werts ſoll angeleget werden aber das will in un—
ſern kalten Nord kandern ſich nicht thun laſſen: Darum muß man ſich nach der Landes Art richten
damit man nun hierinn nicht unbedachſam verfahren moge und die Luſt mit dem Nutzen verheurathet
werde muß man i viel moglich einen Ort erwehlen ſo der Sonnen dergeſtalt gelegen/ daß dieſelbe
mit ihren Gtrahlen und naturlichen Warme einen freyen nugehinderten Zugana haben und alſo
ihre Wirckung beſter maſſen ausbreiten konne denn ſonſten  die Frucht an ihre Gutigkeit und Reif—
fung mercklich verhindert wurde. So auch ein Ort dergeſtalt lieget daß ihn die Sturm Winde nicht zu
frey treffen kdüen well dieſe offters groſſen Schaden thun ſo kan hierdurch mancheFrucht erhalten wer
den. Wo zwar die kufft matig iſt und der Wind nicht ſo gar hefftig trift ſo iſt ſolches nicht allein ſchadlich
ſonderu vielmehr nutzlich als welche die Baume im Herbſt und Winter von den uberbliebenen ſchadli—
chen Blattern darinnen nachmals viel Ungeziefer wachſet reinigen und ſaubern auch im Fruhlinge die
Zluthe oder Bluſt abzufallen beforderu, daß ſie deſto weniger zuſammen laufft und Wurmlein bekomt:
Daher die Baume heruach deſto mehrFrucht tragen. Aber wie die allzu groſſe hefftige Sturm Winde
viel Schaden zu thun pflegen fo geſchichts dann auch an den Baumen. Jfſt alſo zu rathen wann ein Ort
den Winden ſehr unterwornen welche am gewohniichſten aus Weſten oder Nord Weſten kommen
dat man denſelben die groſſeſten Gattungen entgegen ſetze ſo am beſten Wiederſtand thuu mogen, und
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den kleinen und zarten Schutz geben. Wer auh ſeinen Obſt. Garten nahe bey ſeiner Wehnung haben
kan/ daß iſt ſehr gut maſſen dem reiffen Obſte ſehr von den Dieben nachgetrachtet wird aber weun
jemand nahe darbey wohnet ſo haben ſie rin Scheu darvor.

Von den Zweigen oder Pfropffen der Baume.
q Er nun einen wohlgelegenen Ort und guten Grund zu einem Obſt-Garten hat der ſuchet herNonad ſeine Baume/ durch Fleiß Kunſt zu verbeſſern

den Weg geitiget, auf was Art es geſchehen konne nemlich daß man gute Zweige auf ſchlechte Stam
me Pfropfe woraus hernach ſchone Baume wachfen die ihre herrliche Fruchte tragen. Und iſt unter
allen Stucken des Feld Baues kein furtrefflichers und verwunderlichers als das Zweigen der Baume
welches etliche Jmoffen Pfropffen und Peltzen nennen. Es haben ſich deſſen auch zu jederzeit allerley
Standes Perſonen mit groſſer Luſt angenommen. Ja man findet in denen Hiſtorien daß auch Kö
nige ihre ſonderbare Ergetzlichkeit daran gehabt und zum Theil ſelbſt Hand mit angeleget haben. Da
her einer ſich nicht geſchenet zu ſchreiben: Er halte dafur daß ſo weiche und zarte Hande nicht zu finden
ſeyn ſo ſich der Arbeit tinen Zweig zu machen nicht unternehmen dorfften. Von dem Anfange und
dem Urheber des Zweigens/ finden fich ungleiche Meinungen. Doch muß man bekennen daß dieſes

herrliche und vortreffliche Werck nicht vhne ſonderbare Schickung und Anleitung GOttes des All—
machtigen iſt aufgekommen: Denn ſich jedermann zum hööchſten verwundern muß wenn er ſiehet wie
auf einem Stock/ der zuvor wild iſt ſo angenehme zahme Fruchte gepflantzet werden und wachſen. Wa
re es auch zu unſern Zeiten nicht ſo grmein man ſolte es fur ein ſonderbares Wunder-Werck achten.
ESonderlich wann man bedenckt wie aus weit und ferne entlegenen Landen von unbekandten koſtlichen
Gattungen die Schoſſe oder Pfropff Reiſer unverſehrt mogen gebracht werden: ia daß man dieFruch
te ſelbſt untereinander miſchen und verandern kan. Darum ſoll der Meunſch fur ſolche groſſe Gnade
und Gutthat GOtt von Hertzen danckſagen wenn er dergleichen gezweigete guteFruchte genieſſet da
mit alſo die Fruchte deſto mehr geſegnet und gebenedeyrt werden.

Von mancherley Arten des Zweigens.
OM ranglich modagen wol nicht ſo bald allerley Gattungen des Zweigens in Ubung ſeyn geweſen ſon

Vdern wie die Menſchen immer nach und nach alles beſſer erfinden als iſts hiermit auch alſo: Denn
man erſt den Stock nicht hat ſpalten wollen aus Beſorgung daß derſelbe verderben werde. Allein her
nachmals iſts befunden worden daß es nicht allein wol ſeyn moge jondern auch zu etlichen Obſt noech beſ
ſer iſt als in die Rinden deſſen ſie ſich zuvor alleine gebrauchet. Mit der Zeit ſind auch noch audere Ar
ten erfunden worden.

Die erſte Art iſt in die Rinden wenn man das Schoß zwiſchen die Rinden und den Stam—
men einſetzet und dieſe iſt bey dem gemeinen Mann die allerbrauchlichſte Art auch den Kern Obſt
ſonderlich groſſen dicken Stammen am bequemſten. Zu dem Stein Obſt aber iſt ſie nicht alſo dienſt
lich denn dieweil man darmit verziehen muß biß der Safft in die Rinden kommrt giebet es hiervon die
ſe ungelegenheit daf alsdaun aus dem Safft ein Gummi wird jo den Schoſſen ſeine Nahrung nimt
daß ſie nicht wachſen konnen. Sonſt aber wenn das Gummi nicht flieſt und eine ſolche Verhindernir
nicht verurſachet/ mag das Stein Obſt wol in die Rinden verſuchet werden es iſt ihm aber doch uicht ſo

gut als der Spalt.
Es iſt aber derSpalt alſo: Wenn man nemlich den Stamm ſpaltet und dasSchoß darein ſteckt

und die e Art iſt am allerbeſten fur das Stein-Obſt. Allein daß die Stocke nicht zu groß ſeyn ionſt klem
men ſie zu hart und konnen die Schoſſe nicht wachſen. Vor das KernObſt iſt es auch nicht undien
lich/ ſonderlich wann die Stamme klein ſind. Es wollen auch etliche meinen daß es dauerhafftere
Zaume als in die Rinde geben ſolle. Dieſes mochte daher entſtehen weil die kleinen Stammlein
insg?mein in den Spalt gepfropffet werden und ſolche ubertreffen mit der Zeit die groſſen onnen auch
viel beita idiger uberwallen daß ſie hernach von dem Wind nicht ſo leicht verderbet und zerbrochen
werden welches den groſſen offt wiederfahret die ſich wegen der Starcke nicht zum Spalt. Zweigen
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Jdoch eine Art des Zweigens iſt und wird genanni das Aeuglein: Wenn man ein Aeuglein oder
Knoſpe nimt ſo daſſelbe Jahr gewachſen und an einander Schoß oder Stocklein ſetzet. Dieſe Gat
tung iſt nicht w gar gemein ſie iſt auch nicht ſo nutzbar und gut als die zwo erſt gemeldeten Arten.
Denn vor erſt geht es gar langſam her mit dem Wachſen ſo kan man auch die Aeuglein nickt weit
tragen  ſondern muſſen an den Ort da ſie gewachſen alsbald gezweiget werden ſonſt konnen ſie die Nah

ruug nicht mehr an ſich ziehen. Uber diß ſo wollen ſich nicht allerley Baune darzu bequemen ſonderu
iſt vor die am beſten denen die zwo erſten Gattunge am wenigſten bekommen wollen.

Es ſind wol noch andere Arten des Pfropffens oder Zweigens mehr/ welche aber mehr zu einer
Curioſitat denn zu ſonderbahren Nutzen dienen darum wir ſie denn groſſen Luſt Garmern uberlaſſen.
Ein fleißiger Hauß Vater laſſet ſich an dem begnugen was ihm Nutzen bringet.

Von den Schoſſen oder Pfropff Reiſern.
G ſind theils Leute/ ſonderlich etliche Bauers Leute welche wenig auf die Schoſſen oder Pfropff Rei
VE ſeracht geben wo wie und wann ſie ſollen gebrochen werden oder wie ſie beſchaffen ſeyn ſollen
ſondern warten biß ſie etwan pfropffen wollen/alsdann nehmen ſie wol von dem nechſten Baum wenn
ſchon derſelbe eben nicht gar guter Gattung auch ſchon ziemlich heraus gebrochen daß ſich die Blat
lein allberet ſehen laſſen welches ein grober ichadlicher Fehler denn dergleichen Zweige ſelten oder
gar ſchlecht wachſen und konnen folgens deſto weniger tragen. Aber man greiffe es lieber recht an/ ſo
wird es ſich bald ausweiſen wie viel daran gelegen und daß ein ſolcher der alles fein in acht nimmt
vielmehr Nutzen von ſeinen Baum Pflantzen wird haben als ein anderer der es nur obenhin mdelt.
Erſtlich ſoll man nicht von einen jeden Baume ohne Unterſchied Schoſſe brechen ſondern ſich befleiſ
ſigen daß es von auten und etwau groſſen Gattuugen ſey als welche viel nutzlicher ſind denn die klet—
nen. Es ſoll auch der Baum ſchone und friſche Schoß haben unter denen man dieſe wehlen ſoll die
gegen Sonuen Aufaug oder Mittag ſtehen. Dem Schoß das man nehmen will muß man nicht
mehr denn ein Gleich oder Glied laſſen und es etwann drey Finger breit unter demſelben abbrechen:
Wann man aber auf gar groſſe Stamme zweigen wolte ſo und alrdann die von 2. Jahren dienlich
darzu. Die Schoſſe oder Pfropff Reiſer ſollen allemal uber ſich gegen den Aſt zu/ abgebrochen wen
den und daß die Rinde oder Schale gantz und unverſehret bleibe daß es hernach in Pfropffen nicht
Hinderniß gebe. Hiernebenſt muß man ſich auch fleißig huten daß man von keinen geilen Aſt am Baum
die Schoſſe nehme weil dieſelben gautz unfruchtbar bleiben. Es verwundert ſich mancher warum ſeine
junge Baumlein nicht tragen wollen daß wird vielmal aus dem Verſehen entſtehen.

Die rechte Zeit die Schoſſe zu brechen iſt wann die Baume noch nicht anfangen zu ſchieben um
den· VollMond da man etwan nach dem nachſten Neu Mond zu pfropffen gedencket: Es ware denn
Sache daß man ſie verſchicken oder ſich ſolche von weiten bringen laſſen wolte/ſo kan man es ſchon cher
thun nur daß es im VollMond geſche ye: Denn ſie halten ſich eine gute Zeit lang wenn man ſie nur in
den Keller in etwas feuchten Sand ſtecket. Mit dem KernObſt welches man in die Rinden zweigen
will muß man ſich nicht verſaumen denn wenn dieSchoſſe ſchon ziemlich anfangen zu drucken und zu trei
ben und groſſe Knoſpen zu gewinnen ſo werden ſie hernach machtig im Wachſen verhindert weil die
Augen hernach verderben und andere an ihrer Stadt wachſen muſſen: Aber wo ſie noch nicht gedruckt
oder geſchoben haben und etwas zeitig von ihrer Nahruna kommen wenn ſie aufgeſetzet werden ziehen
ſie alsbald die neue Nahrung an ſich daß ſie in kurtzen nerfur brechen und ſchieſſen. Es iſtauch uberaus
viel gelegen wie die Zweige oder Schoſſe beſchaffen ſeyn weil ſie nicht alle gleich fruchtbar ſind darum
ſoll man hierinn furſichtig handeln daß man nicht die lange Schoßlinge ſo die Augen weit von einan
der haben nehme/ ioundern allein ſolche erwehle die nicht lang aber etwas dick/und da die Augen na
he beyſammen ſtehen welches dannn hernach treffliche fruchtbare Baume g ebt.

Wie man mit dem Pfropffen recht umgehen ſoll.
GJdJeles wird zwar erfahrnen Gartnern die es ſtets in Ubung haben beſſer bekant ſeyn als das man
 ne hier lehren kan: Weil es aber auch theils juuge und unerfahrne Anfanger und Haufhalter

Ga giebt



giebt denen giebt man hier kurtzlich Nachricht hiervon. Weil nun ſchon gemeldet iſt das ſonderlich
zweyerley Arten des Pfropffens im Gebrauch iſt und aber ſolches am thunlichſten im Mertzen geſche—
hen kan eiwann oder z. Tage nach dem ntuen Mond. Wiewol man ſich nach dem Jahr Gange rich—
ten muß weil im ner ein Jahr fruher iſt als das audere daß es nemlich immer ein Jahr vor dem an—
dern ehe warm und Fruhliagiſch wird. Wenn nun die Zeit des Pfropffens vorhanden und man alſt
pfropffen wi. ſo muß maun ſich nach dem Stamme richten, iſt derſelbe etwas ſtarck ſo kan man ihn auch
etwas hoch laſſen/wo er aber ſchwach iſt ſo muß man ihn niedrig abſchneiden. Der ſtarcke wird mit ei
ner ſcharffen Hand Sege abgeſeget doch daß man ſich wol in acht nimt daß dasUbertheil nicht uberſchla
ge und reiſſe die Rinde von Stamme ab. Darum muß man ihn nicht gantz durchſegen ſondern weun
man bald ducch auf die letzt mit einem ſcharffen Meſſer vollende abſchneiden und auch eben alles fein
glat machen. Hernach loſet man die Rinde fein ſachtlich von dem Stamme ab mit einem holen Bein
lein oder Rohrlein von Hollunder und nimt das Pfropff Rerß und ſchneidet ihm erſtlich die obere brau
ne Rinde oder Schale ab jedoch ali doß man die grune nicht verletze vben von Kunoten an biß herun—
ter zum Ende da es gebrochen iſt. Folgends ſchneidet man an einer Seiten daß Reißlein etwas unter
den Knoten breit daß es ein Abſatzlein bekomme jedoch alſo daß man ihn das Marck oder den Kern
nicht verletze daß er ſich fein ſchickt gegen den Stamm inreite und ſtecket es alſo zwiſchen die abgeloſe
te Rinden. So uun der Stamm ſtarck/ konnen wol drey oder vier Zweige drauff geſetzet werden jedoch
muß man ſie fein gleich anffſetzen daß ſie nicht Creutzweiſe ubereinauder wachſen. Die gewohnlichſte
Zahl iſt zwey Reiſſer oder Schoſſe. Waun ſie nun alſo eingeſetzet ſind ſo werden ſie feſt mit Baſt zu
ſammen gebunden alfo das weder kLufft noch Regen darzwiſchen komme darum verſchmirt man ſie dann
mit guten Baum Wachs: oder etliche verſchmierens mitRinder Miſt und legen daruber guten friſchen
Leim oder Lehm und binden hernach noch ein rein gewichſtes leinen Tuchlein drum damit es recht wol

verwahret werde.Wenn man aber Stamme hat die nicht allzu ſtarck ſind ſo thut man beſſer man pfropfft in den

Spalt das iſt man ſpalte den abgeſegten Stamm oben mit einem Meſſer oder Meißel mitten von
einander/ jedoch ein wenig neben dem Kern oder Marck damit derſelbe gantz bleibe und an ſeiner
Wirckung nicht verhindert werde welches denn jowol dem Stamme als auch den Zweigen ſehr nutzlich
iſt das er gantz bleibe. Der Syalt ſoll auch nicht zu tief gemacht werden ſondern nur ſo weit als es
zum Einſetzen des Schoſſes nothig iſt auf daß er deſto leichter wiederum zuſam̃en wachſen moge. Dar
zwiſchen kan man ein rundes Beinlein oder Rohrlein ſtecken daß der Spalt nicht eher zuſammen gehet
biß das Pfropff Reiß hinein komt. Die Zweige nun werden dreyeckicht geſchnitten alſs daß au einer
Seiten die Rinde bleibe und die holtzigten Ecken zmiſchen das Holtz des aufgeſpaltenen Gtam̃es dann
wird noch ein ſolcher Zweig auff die andere Grite in dem Spalt dieſem gegen uber geſetzet die man
alſo rucken ſoll daß ſie eben nicht der Rinde des SGtammer gleich ſiehen ſondern ein wenig tieffer ſo
kom̃en die Saffte des Zweiges und des Stammes,beſſer zuſamment und kan auch am beſten uberwallen
Waun nun beyde Reißlein darinnen ſtecken/ (die im abſchntiden wol muſſen in acht genommen werden

daß ihnen das Marck nicht verletzet werde ſo zichet man das Brinlein wieder heraus und verwah
rets nach Gebuhr. Etliche ſtecken gekauetenZimmet in den Spalt ſo ſol das Obſt einen guten Wurtz
Grſchmack bekommtn. Der Verband geſchicht alſo: Man ſcheelet etwas Rinde von dem Oberthe
des abgeſegeten Stammes und leget ihn uber die Spalte und auch darneben wo dieZweige eingeſetzet
ſind darnach wird es mit Baſt feſt verbunden ſund mit Baum Wachs verſchmieret. Oder man nehme
auch Kuh Miſt mit friſchen Lehm vermiſcht lege ſolches druber dann mit einem Tuchlein und Baſt
verbunden/daß kein Regen oder Lufft darein kommen kan. So nun die Zweige etwan Bluh Knoſten
ha tenmaß man dieſelben abbrechen. Wenn auch ein Stammlein nicht viel uber Daums bick ware ſo
muß man nurZweiglein und zwar auch nicht lang mit wenig Augen drauff pfropffen. Es ware wohl noch
ſehr viel hiervon zu ſchreiben aber man iſt nicht Willens ein vollkõrues Hauß oder Garten Buch zu
ſchreiben:ſondern in dieſen wenigen Raum nurfur die gar Einfaltigen und dem gemeinen Mann eine

kieine Anweiſung zu geben was er ſich etwa in ſelnuem angefangenen Hauß Weſen konne zu Nun
machen und durch die Ubung immer weiter gehen lernt.



Die K—onigl. Preußiſche Poſten
in der Reſidentz Berlin.

Diegahrende nach Brandenburg Magdeburg Hal
xerſtat Quedlinburg Hildesheim Caſſel/ Franckfurt am
Mayn Straßburg Schweitz Genf Lion Turin Ge—
nua /c. Jtem Braunſchweig Hannover Minden Bre
men Oſnabruck Lipſtatt Colln Weſel Cleve Nimwe—

gen Amſterdam Braband Flandern Franckreich
Spanien Engelland c.

Die Cahrende nach Wittenberg Leipzig Dreßden
Prag Nurnberg Augſpurg Venedig.

Die gahrende nach Deſſau Zerbſt Halle Merſebura,
Zeitz Naumburg/ Jena Gotha Bareuth Regenſpurg.

Die Kahrende nach Rathenau Tangermunde Sten
dak Gardelegen Saltzwedel.

Die Fahrende nach Fehrbellin Kyritz Perleberg

Havelberg Lentzen Boitzenburg Lneburg Hamburg
Lübeck Coppenhagen.

Die Cahrende nach Ruppin Wittſtock Guſtrow
Roſtock Wismar Stralſund.

Die Fahrende nach Oranienburg Prentzlau Stet
tin und gantz VorPommern.

Die Fahrende nach MunchebergCuſtrin randsberg
Soldin Fribeberg Drieſen.

Die Kahrende nach Bernau Neuſtadt Eberswalde
Schwedt Stargard Colberg und gantz HinterPom
mern Dantzig und Konigsberg.

Die Fahrende nachFranckfurt Croſſen Gruneberg

Breßlau Prage Wien.

Gz Jn

Kominen
an

Montag
und

Donnerſt.
Vormittag

Mont. i.
Freytag
Vorm.y. U.
Mont.und
hreytag
Nachm.a. U

Mont.und
Donnerſt.
vorm.io. U.
Mo nt. und
Donnerſt.
vorm.7. U.
u. z. nach m.
Dienſt. und
greytag j.

Nachmitt.
Dienit. und
Son nab.
um2. Nach.
Sont. und
Mit woch
Vorm. 8.
Sont. und
Mittwoch
Vormitt. 8.
Dienſt. und
Sonnab.
Um. Nach



Gehen ab.
Eod.

Vorm.7. U.

Dienſtag
u. Sonnb.
Vorm.s. U.

Eod.
Nachm.s6. U

Eod.
Nachm.s6. U

Eod.
Nachm.s. u

Donnerſt.
Vorm.s u.

Jn der Reſidentz Berlin.

Die PoſtKutſche nach Hamburg.

Die Kahrende nach Storko Beſeko Lieberoſe Peitz
Cotbus.

Die Reitende nach Stargard Dantzig Konigsberg

Mummel Mietau Riga Reval Moſcow.

Die Reitende nach Franckfurt Croſſen Grunberg
Breßlau Wien tc.

Die Reitende nach Brandenburg Magdeburg und
weiter wie die Fahrende am Sontag und Mitwoch.

Die Poſt. Kutſche nach Leipzig.

Gehen ab.

Sontag u.
Mittwoch
Vorm.ii. U
Montag
u. greytag
Nachm.4. U

Eod.
Nachm.7. U

Dienſtag
u. Sonnab
Vorm.a4.U.

Eod.
Vorm.s.il.

Eod.
Mittags

Zu Franckfurt an der Oder.

Die Reitende nach Croſſen Gruneberg Breßlau
Wien Ungarn ec.

Die gahrende nach Cuſtrin Stargardt Stettin und

gautz wommern Dantzig Konigsberg Curland
Liefland Moſeau/c.
Die Lahrende nach Berlin Leipzig Sachſen Ham
burg Weſtphalen.

Die Reitende nach Berlin Magdeburg Cleve
Holland, Franckreich Engelland.

Die Lahrende nach Croſſen Gruneberg Liſſa Breß
lau und gantz Schleſien.

Die Kahrende nach Beßkow Lieberoſe Peitz Cotbus
und gantz Nieder-Lanſitz.



Zu Stargardt in Pommern.
Die Reitende nach Dantzig Konigsberg Mummel

Mitau Riga Reval Moſcow.

Die Reitende nach Berlin Cleve Holland Frantk
reich Engelland item: nach Breßlau Wien ac.

Die Lahrende nach Berlin Hamburg Leipzig Breß
lau Vor-Pommerrn und der Uckermarck.

Die Fahrende nach Dantzig Konigsberg und gantz
Preuſſen Pohlen c.

Nachricht wie die Poſten in Dan
tzig ein-und ablauffen.

Die Königsbergiſche nimmt Brieffe auf Mummel
Liebau Goldingen Mietau Riga Revel. Jtem Kauen
Wilda Moskovien c.

Die Warſchauiſche mit Briefen auf Marienwerder
Graudentz Thoren Warſchau Kracau Lrublin c.

Die Berlieiſche mit Briefen nach Stolpe Star
gard Stettin gant Hinter- und VorPommern. Jtem
Berlin Leipzig Dreßden Magdeburg Helmſtat Braun
ſchweig Hannvver Minden/gantz Weſtphalen Weſel
Cleve. Jtem Hanau/ Franckfurt am Mayn Nurnberg/c.
Jtem Roſtock Wißmar Lubeck Hamburg Copenha
gen Bremen Colln. Jtem Amſterdam gantz Holland
Brabant Engelland Franckreich. Jtem Venedig
Rom und gantz Jtalien.
Der Breßlauer Bothe mit Briefen nach Thorn Breß

lau Brieg Olmitz Wien tc.
Nsz. Die Briefe muſſen eine Stunde vor Abgang der

Poſt in die PoſtBude eingegeben werden ſonſt
konnen ſie in das Paquet nicht einkommen.

Kommen
an.

Mont.und
Kreytag
Worm. ii. U
Sont. und
Mittwoch
Nachm.9y. U
Dienſtag
1.Sonnab

Nachm.8. U
Montag
u. Freytacg.
Nachm.gu.

Kommen
an.

mMittwoch
u. Sonnab
Worm.7. U.

Dienſtag
u. Freytag
Vorwmittag
Dinſt. und
ereytag.
xruh mit
Auffichluß
des Thors.

Dienſtag
im Somet
im Winter
Mittwochs



Vom Lnterſchied des Mittags-Circuls.
REil die Sonne (wit es in unſern Augen ſcheinet) in 24. Stunden
Oeinmal um den Erdboden herum gehet und alſo in ſolcher Zeit u
berall Tag und Nacht machet; ſo iſt leicht zu ſchlieſſen daß es immer
an einem Orte eher Mittag werden muß als am andern. Dann wann
ſie (die Sonne) bey uns am hochſten ſtehet und den Mittag bey uns
machet ſo iſt bey denen Leuten die von uns gegen Morgenwohnen ſchon
Rachmittag: und bey denen die von uns gegen Abend wohnen ſoll noch

erſt Mittag werden. Nun ſind die Monds-Viertel in dieſen Calendern
eigentlich auff die Stadt Berlin gerichtet. Wer mit gantzen Stunden
vergnugt ſeyn will der kan ſolche Monds Viertel ohne Correction ge—
brauchen. Wer aber die genauen Minuten verlanget zu wiſſen derſel
be kan ſich des folgenden Tafleins bedienen.

Die Oerter die von uns gegen Abendliegen muſſen etliche Minu
ten ſubtrahiren oder abziehen. Als

Amſterdam z33 Minuten Die Oerter aber die von Berlin ge—
Cleve L7min. gen Morgen liegen muſſen etli—
Munſter 223 min. che Minuten addiren oder zuſe
xranckfurt am Mayn 20 min. tzen als:
Minden und Bremen 17 min. Franckfurt an der Oder 3. Minuten
Hamburg Z3zmin. eotargard in Pommerns min.
Braunſchweing Imin. Breßlau-  rmin.
Halberſtadftt 10o0min. Dantzig  2231min.
Nurnberrg Hhnmin. Krakau e 26min.Magdeburg T1rmin. Konigsberg in Preuſſen zomin.
Halle Gmin. Warſchau zzmin.
xeiozig 5 min. Reval q53 min.Brandenbura- 4 min. Rigg  A4smin.Uranienburg in der Jn Wilda  55 min.

ſel Ween- 2 min.
Dieſer Oerter Unterſcheid der Uhren von Berlin gieebt man nicht vor unfehl

bar an ſondern man weiß wol daß alle Oerter ſo gar richtig nicht ſeyn. Unterdeſ—
ſen fehlet doch nicht daran daß man nicht ſolte damit vergnugt ſeyn konnen. Man

wird ſich aber ins kunfftige durch fleißige Obſeryationee alles genau
und beſſer erkundigen.

ah  br



Zerzeichniß der vornehmſten Fahrmarckte in dem
Hertzogthum Magdeburg und umliegenden Landen.

Cken i. auff Latare 2. Sontags
nach Egydi.

Allendorff ander Were 1. Mitt
wochs nach Oculi 2. Mittw. nach Exaudi
z.den2. Mittw. nach Egydi falt aber Eaydi
auf den Mittwoch ſo iſts den nechſten Mitt
woch hernach 4. Mittw. nach Allerheilicen
falt aber Allerheiligen auff den Mittwoch
ſo iſts denſelben Tag.

Allfeld 1. Montags nach Latare 2. auf
Viti 3z. den Donnerſt. nach dem Hildes
heimiſchen Gallenmarckt Viehund Jahr
Marckte 4. auff Nicolai.

Alſchleben 1. Donnerſt. vor Miſericor
dias 2. den Tag Joh. Baptiſte wenn aber
ſolcher Taa auf einen Sonnabend Sonn
tag oder Mont. falt den vorhergehenden
Donnerſtag 3. den Donnerſtag vor der
MWirchaelis Woche 4. den Donnerſt. vor

Martini.Altenburg n aufn Palmſonnt. 2. Rogate
3. Michaelis /a. Sonnt.nach MariaſGeburt

Angermunde 1. Freytags nach Aſcher.
Mittw. 2. Vontag nuch Trinit. z. Montag
nach Creutzerhohung.

Annaberg 1. auf katare 2. auff Jacobi.
Apelern .aufn Palmſ. 2. nach VWiertini.
Aknſtat .auf Jubilate /2. Sonntag nach

Maria Geb.z. Sonntag nach Serverini.
Aſchersleben auf Himmelf.2. Dienſt.

vor Maroarethen z auf Michaelis 4.
Dienſt. nach den 2. Advent Sonnt. den Tag

vorher jedesmahl Viehmarckt.
Attern n.auf Quaſimodogeniti a. den

2. Sonntag nach Matthai.
Außig an der Elbe 1. auff Fab. Sebaſt.

2.auf Magarethen z. auf Bartholomai 4.

auf Martini.

B
GaAllenſtadt Sonnt. nach Viti 2 Son
tags nach Egydi.

Barby 1. Donnerſt. nach Cantate 2.
Donnerſt. nach Simon Juda z. Montags
nach dem 3. Advent.

Battenſen Mont. nach Oculi.
Bellin oder Verbellin den 2. Sontag

vor Michael.
Benckenſtein 1. Sonntag nach Lau—

rentii.
Benshauſen 1. auf Jnvocavit 2. den 2.

Sountag nach Trinit. z. den 2. Sonntag
nach Michaelis.

Beriin n. auf Philippi Jacobi 2. acht
Tage nach Fronleichnam 3. Laurentii
4. auff Creutzerheb. 5. auf Allerheil. Vieh
Pferdeund Ochſenmarckt.

Bernburg 1. auf Sexageſima 2. auf
Maria Heimſ.z. auf Egydi/a. auf Galli.

Bielefeld auf Cab. Seb. 2. auf Cleo
pha z. auf Leonhardi. Jede Woche in der
Faſten Dienſt. ein freyer Marckt darauf
mit Pferden gehandelt wird.

Bitterfeld/i. Sonntag vor Himmelfahrt
. Sonntag vor Matthai Viehmarckt 3.
Mont. nach Cantate 4. Soutag nach
Martini.

Blanckenburg Sonn. nach Barthol.
1. Mont. vor Galli Kram-und Viehm.

Bleicherode 1. Montag nach Judica. 2.
Montag nach demz. Sonn. Trinit. 3. auf
Michael. z. Mont nach dem 2. Advent.

Bodenburg 1. Sonntags nach Maria
Lichtmeß 2. Sonntags nach Maria Him
melfahrt,z Sonntaas nach Eliſabeth.

Bodenwerder. 1. Montags vorlichtmeß

2. Mon



Montags vor Pfingſten z.aauf Margare

B hl Monthen /4. Montags vor art o oma 5.
tags nach Gall.

Bockenem 3. auf Oeuli 2. auf Maria
Heimſuchuns z. den Sonnt. nach Maria
Geburt Kram-und Viehmarckte /a. Sonnt.
nach allerheiligen Kramm.

Bornhorſt 1. Mont. nach Mitfaiten 2.
Wont. vor Johannis z. Mont nach Bar
tholomãi.

Borchdorff 1. Mittwoch vor Faſtnach
ten /z2. Mitwochs nach Georgi z. Mittwochs
nach Viti/ 4. Mittwochs nach Galli.

Borg 1. auf Philippi Jacobi 2. Sonnt
nach Laurentii/ 3. auf Dionyſii.

Boſenburg in der Uckermarck 1. auff

en 2. vierzehen Tage nach Pfingſten 3.
Mont nach Creutzerhebung.

Buchholtz in der Marck 1. auff Miſe
ricordias Domini 2. auf Bartholomui 3.
Sonnt. nach Buchardi.

Buckeberg 1. Dienſt. nach Jnvocavit
2. Dienſt. nach Bartholomai.

Burg i. Dienſt. nach Oculi /2. Donnerſt.
vor Himmelfahrt z. den Tag vor Creutz
erhohung a. auſ Simonis Juda.

Butſtat 1. am Abend Johannis Bapt.
Viehm. 2. am Abend Michaelis z. am
Abend Akllerheiligen. C
ſ(CAlforde n. auf Joh. 2. Sont. nach Egyh
Wdi Krahmund Viehm.3. deni. Sonnt.
im Advent 4. den Sonnt. vor Eſto mihi.

Centin 1. Sonntags vor Maria Verk.Latare.i. auff Maria Geburt.
Brandenburg Altſtatt n. Mittwochs

nach Faſtnachten 2. den Mittwoch nach
den 1. Mey und ſo dieſer auf einen Mitt
woch falt deſſfelben Tages z. Mittwochs
vor Maria Geburt wenn aber dieſer auf
einen Mittwoch falt den Mittwoch vorher
4. auf Michaelis g. Mittwochs nach Marti
ni ob auch ſchon dieſer auf einen Mitwoch
fiele s. Mitwochs vor Weihnachten

Brandenburg Neuſtatt 1. Donnerſtag
nach Oculi 2. Mitwochs nach Pfingſten
3. auf Johannis wenn aber dieſes auf einen
Sonnt. fallt /den Donnerſt. hernach 4. den

Donnerſt. in der Galli Woche ſ. den
Donnerſt. uach dem letzten Sonnt. Tri—
nitatis.

Brandenburg Neu in Mecklenburg
1. af Reminiſtere 2. auf Johannis

Braunſchweig freye Meſſen 1. Mont.
nach Maria Lichtmeß 2. Mont. nach Lau
rentii Jahrmarckt 8. Tage vor Weihnach
ten. Viehmarckte 1. Mont nach Latare
2. Mont. nach Johannis.

Breeſenſche-Berg. 1. auf Maria Ver
kundigung.2. auf Egydi ſtehen n. Tag.

Brome 3. vierzehen Tage vor Faſtnach

2. acht Tage vor Pfingſten z. acht Tage
vor Michaelis.

Colditz in Meiſſen 1. auf Johannis 2.
auff Simonis Juda.

Connern. 1. Dienſt. nach Jnvocuvit
wobey zugleich ein Roßm. mitiſt welcher
aber vor wie nach des Mont. nach Jnvo
cavit gehalten wird. 2. Dienſt. nach Pal
marum. 3. Dienſt. nach Exaudi. 4. gleich
den Tag Bartholomai/falt aber dieſer Tag
auf einen Sonnab. Son. oder Mont. ſo
ſoll er den folgenden Dienſt. drauf gehalten
werden wobey zug!eich ein Viehm. mit ge
halten wird. 5. Dienſt. nach Lucia falt aber

der LucienTag aufn Dienſtag wird der
Jahrm. auch auf ſelbigen Tag gehalten.

Corbach 1. auf Agneten 2. den Sonnt.
vor Pfingſten z. auff Kiliani Sonnt. vor

Michaelis.
Cothen 1. Dienſt. nach Septuageſima

2. Dienn. nach Cantate z. Dienſt. nach Ja
cobi/4. Dienſt. nachm 13. Trinit.5. Dien
ſtags nachm 22. Trinitatis.

Creutzberg den vierdten Sonnt. nach
Oſtern 2. den Sonnt. nach Galli.



D.SAlhie 1. Montags nach Jubilate 2.Qoqnont. nach dem Sonnt. vor Viti
3z. Mont.nach dem nechſten Sonnt. nach E—
gydi und jedesmahl Freyt. vorher Viehm.

Dardeſſen 1. Dienſt. nach Judica /2.
Dienſt. nach Michaelis.

Duaſſel 1. auff Septuageſima 2. den er
ſten Sonnt. nach Trinit. z. den Sonnt.
nach Maria Geburt.

Delitſch Sonnabens vor Jnvocav.
2. auf Petri Pauli /z. Sonnt. nach Allerheil.

Derenburg 1. Eonnt. nach Johannis
2. Sonnt. nach Egudi.

Deſſau/. auf Reminiſcere 2. auf Exaudi
3.den Sonnt. Martini.

Dienſtadt n.auf Johannis /z. Sont. nach
Michaelis.

Dingelſtedt 1. Sonnt. vor Gertraut
2. Sont. nach Joh. z. Sont. nach Nicolai.

Dolitz nauf Bartholomai 2. auf Dio
niſiü z. auf Galli.

Duderſtatt 3. auf Jnvocavit Pferde
und Viehmarckt /2. den Sonnt. nach Ser
vatii z. den Sonnt. nach Petri Pauli 4. den
Sonnt. nach Cyriaci.. den Sonnt. nach
Nauriti Krahmm. den Mont. darauf Pfer—
de und Viehm. 6. den Sonnt. nach Mar-
tini Pferde und Viehm.

E.
ſSVBeleben auff Philippi Jacobi.
S Egeln 3. den Dienſt. nach Sexageſim.
2. den Dienſt. nach dem Sonnt. nach
Philippi Jacobi z. den Dienſt. nach dem
Sonnt. nach Maria. Geburt.

Eilenburg 1. auf Latare 2. auf Quaſi
modogeniti /z. den Sonnt.nach Egydi.

Einbeck 1. auf katare a. auf 7. Bruder
z. auff Michaelis.

Eißleben 1. den Sonnt. nach Viti 2.
den Sonnt. nach Galli Viehmarckt z. auf

Martini. 1Eckharts-Berge i. auf Himmelfahrt 2.

auf Maria Geburt/z. auf Creutzerhohung.
Elbingerode Mont. nach Cantate 2.

Mont. nach Galli.
Eldageſen.r. Mont. nach Miſericordias

2. Mont. nach Kiliani z. Mont. nach Di—
oniſii a. Sont. vor Coſmi Dam.

Elrich n Mont. nach Oculi /2. Mont. nach
Rogate 3. Mont. vor Laurentii.q. Mont.
nach Galli.

Elza  Mont. nach Reminiſrere 2. Mont
nach Viti /z. Mont. nach Martini.

Erfurt .auf Trinit.z. auf Barthol.z. auf
Martini. Darzwiſchen 3. Kaſe und But—
term.i.auf Jac. 2. auf Cyriari/z. auf Laurentii.

Ermosleben  Sonnt. vor Himmelfahrt
2. Sonnt.nach Menien Geburt.

Ertzen Sonnt. nach Praria Geburt.
Eſchewege Mitw.nach Judiea /2. Mitw.

nach Jubilate z. Mitw. nach Cyriacri/ 5.
Mitw. vor Michaelis /s. Mitw. nach Nicolai:
fält aber Cyriaci Michaelis oder Nicolai
auf einen Mitw. ſo iſt denſelben Tag.

SdAlllersleben 1. den andern Mont. nachoſtern2. den Wont.nach Laurentii /z. den

Mont. vor Andreas.
Franckenbera 1. auf Peterſtuhlfeyer 2.

Sonnt. nach Johannis z. auf Michgelis
4. Sonnt. vor Choma.

Franckenhauſen 1. auf Exaudi 2. den
Sount.nach Laurentü/3. den Sonnt nach
Serverini.

Franckfurt am Meyn holt Meß1. auf
Judiea 2. auf Praria Geburt falt Maria
Geburt aufn Montag Dienſtag oder Mit—
woch ſo gehet die Veſſe den Sonnt. zuvor
an falts aber aufn Donnerſt. Freyt. eder
Sonnab. ſo gehet ſie den Sonnt. darnach
an falts aber auf den Sonnt. ſo gehet die
Meſſe denſelben Tag an.

Friſack 1. Dienſtag nach Oſtern 2.
Dienſtag nach Michaelis ſtehni. Tag.

*2 Franck



Franckfurt an der Oder 1. Mont. nach
Reminiſcere 2. Montags nach Margare
then /z. Montags nach Martini.

Freyberg 1. auf Margarethen 2. auff

NMartini.
Foßfelde n. Mont. vor Himmelfahrt 2.

Mont. vor Simon Juda z. auf Andreas.
G.

GAndersheim Sonntags Reminiſcere
2. Sonnt. nach Petri Pauli /z. Sonnt.
nach Allerheiligen.

Gardeleben n Dienſtags nach Jnvoca
vit /2. Dienſtags nach Quaſimodogeniti 3.
Dienſtaas nach Petri Pauli 4. Dienſtags
nach Michaelis.

Gehofen/m. auf Cantate 2. Sonnt. vor

Martiui.Gentin 1. vierzehen Tage nach Oſtern
2. acht Tage vor Pfingſten z. denz2. Sonn

tag vor Wiichaelis.
Gerau auf Palm Abend 2. Sonnt.

nach Margarethen z. auf Bartholomui 4.
Sonntags nach Michaelis.

Gerenrode den Montag vor Viti.
Gibelhauſen 1. den 2. Sonnt. nach O—

ſtern /2. Sonnt. nach Allerheiligen.
Giffhorn n. Mont. nach Reminiſcere 2.

Mont. nach Petri Vincula z. Mont. nach
Martini falt aber Vincula Petriund Mar—
tini auf ein Mont. jo iſts 8. Tage hernach.

Gommern D
Montags nach Trinit.z. Montags nach Si
monis Juda.

Goßlar 1. auf Jubilate 2. auf der un—
ſchuldigen KinderCag. Noch Viehmarck
te Aden 2. Mont. nach Philippi Jacobi /2
Montag nach Burchardi.

Gotha,t. auf Cantate 2. den Sonntag
nach Margarethen z. Roß-und Butter—
Marckt/s. Tage vor Barthol. 4. den Son
iag nach Allerheiligen.

Gottingen 1. Mont. nach Eſto mihi 2.

onnerſt. nach Latare 2.

nf Philippi Jacobi z. auf Jacobi 4. auff
Simon Juda.

Greuſſen Donnerſt. nach Lichtmeß 2
Donnerſt. nach dem. Trinit. 3. Dienſt.
nach Mar. Geburt.

Gronau Biehund Krammarckte 1. auf
Oculi 2. Sonnt. nach Margarethenz
Sonnt. vor Allerheiligen.

Groningen/r. Montags nach Rogate 2.
Mont. nach demz. Sonnt nach Mariageb.

Groſſen-Bodung 1. auf Antonii /2. Mont.
nach Exaudi z. Mont. nach Burchardi.

Groſſen Rodensleben auf Viti.
Guſtan a Montags vor Johannis 2.

Sonntags vor Martini.

H.
Alberſtadt im Dohm auf Latare e. in
Vder Stadt Dienſt. nach Miſericordias
z. auff Galli Krammarckt. Viehmarckte
1. Donnerſt. nach Eſto mihi 2. Mont. nach
Franciſci auff Grun. Donnerſt.

Haldensleben Dienſt. vor Septuage
ſima/2. Dienſt. nach Bartholomai/z. Dienſt.
nach Allerheiligen wenn aber einer von die
ſen beyden Tagen auf einen Dienſt. fallt
alsdenn acht Tage hernach.

Halle im Magdeburgiſchen 1. nach Hi
lari den i16. Jan. 2. gleich nach Pfingſten zu
Glaucha z. auf Maria Gebur den 8. Sept.
4.auf Matini aufn Neunmarckt; ſtehen alle
gantzer z. Tage.

Hambutg 1. auf Viti /2. auf Jacobi 3.
auf Felieiani.

Hammeln I. auf Jubil. 2. vierzehen Tage

nach Pfingſten z. Mont. nach Michael 4.
Montags nach Aleerrheiligen.

Hanover i. den Werckeltag nach Weih
nachten 2. den Donnerſt. vor Judica /z. den
Mont. nach Phil. Jacobi a. Mont. nach
Jacobi/5. den Montag nach Egydi 6. den
Mont. nach Alerheiligen.

Ha—



Havelberg n Montags nach Georgi 2.
Mont. nach Maria Geburt.
Heymersleben 1. Dienn. nach Quaſimodo
genitiz. Dienſt. nach Eaudi.

Heiligenſtad 1. auff Latare. 2. Sont.

nach Viti z. Sontag nach Jacobi 4.
Sont. nach Egydi g. Sont. nach Galli s.
den 1. Advent.

Helmſtat  Mont. nach Judica 2. Mon
tags vor Margarethen z. Mont. vor Mari
en Geburt 4. Mont. nach Martin Biſchoff
ſo aber dieſer auf einen Montag fiele acht
Tage hernach.

Hertzberg 1.auf Palm Sonntag 2. auf
Trinitatis /z. den Sonntag vor Michaelis.

Hettſtat 1. Kram-Roß und Vieh
Marckt Dienſtags nach Judica 2. Dienſt.
nach Margarethen 3. Dienſtags vor Galli
wobey ein auter Flachsmarckt 4. desglei
chen Dienftags nach dem erſten Advent.

Heyde auf Jnvocavit.
Hildesheim 1. Montags nach Judica

2. auf Miſericord. z. Montags nach Jo—
hannis. 4. Montags nach Galli.

Hohenhammeln in St Hildesheim 1.
Montags vor Lichtmeß 2. Montags dem
2. Sonntag Trin tatis 3. Montags nach
demi. Advent.

Hornburg 1. auf Philippe Jatobi 2.
auf Mariini.

gcobshagen. 1. Dienſtags nach Maria
eHeimmſuchung Dienſtags vor Oſtern
SJ

3. Montags nach Michaelis Viehmarckt
den Dienſtag darauff Krammarckt 4.
Dienſtags vorn 2. Advent.

Jena 1. auf Cantate 2. auff den Sonn
tag nach Simon Auda.

Jutterbock 1. Donnerſt. vor Oeuli 2.
Donnerſt. vor oh. z. Donnerſt. nach Lau
renti da auch Vieh-Bockund Ziegen
marckt 4. Donnerſt. vor Mart. Auch wird

II

bey einem jedem ein Roßund Viehmarckt
gehalten.

K.
K Albe an der Saal 1. Dienſt. vor Him
vmelf. 2. Dienft. nach Marien Geb. Cag.
vorher Viehm.3. Dienſt nach Allerheiligen

Kalbe in der Marck 1. auf Petri Pauli
2. vierzehen Tage vor Michaelis.

Kemnitz 1. auf Maria Magdalenen 2.
Sonntags nachülllerheiligen.

Konigs-Lutter 1. auf Petri Pauli 2.
Sonntags vor Galli.

2

Amſpring Viehund Krammarckt 1.
Montags vor Wallburgis oder Phil.
Jac. 2. Montags vor Egydi.

Langenſaltza 1. Dienſt. nach Quaſimod.
2. Dienſt. nach Johann wenn Joh. auf den
Dienſt. Mittw. Donnerſt. Freyt. Sonnab.
komt falt aber Johannis auf den Sonntag
oder Montaq ſo iſt der Marckt 8. Tage her
nach. Gleiche Bewandtniß hat es auch mit

den 3. Dienſtags nach Egydi.
Lauche 1. Dienſtags nach Latare 2.

Sonntags nach Martini fſolgenden Dienſt.
Flachsmarckt.

Lauterburg r. Montags nach Cantate
2. Montags vor Michaelis.

Lebgin 1. auf Judiea 2. Quaſimodage
niti/z. auf Viti.

Lehr Viehmarckt 1. Montags nach
Quaſimodogeniti Montags nach Bern
hardi z. Montags nach Galli.

Leipzig 1. aufn neuen Jahrs-Tag den
2. auf Jubilate /z. den Son. nach Michaelis.

Lentzen A Montags nachm. 2. Sonntag
Trinitatis 2. Montags nach Bartholo
mai z. Montags nach Galli.

Lichtenberg- 1. vierzehen Tage nach
Pfingſten 2. vierzehen Tage nach Michael.

Lindau aufn Eichsfeld 1. Sonnt. vor
Eſtomihi.z2. Sonnt. nach Mar. Geb.

Loburg



Scet

Ê

kLoburg 1. acht Tage nach Pfingſten 2. Sonnt. nach Rogate den Sonnab. vorher

acht Tage nach Michaelis.
Lubeke Mont. nach Reminiſcere 2.

Mont. nach Himmelfahrt z. Montags nach
Wiichaelis 4. auff Andrra.

Lubſtat Sonnt. nach Mart. 2. Sont.
nach Lichtmeß z. Sonnt.nach Wraria Heim

ſuchung.
Luade auff Latare 2. auf Vocem Ju

cund.z. auf Bartholomaig. auf Cathar.
Luckenwald Mont. nach H. drey Konige

2. Mont. nach Miſericordias Sonnabends
vorher Viehmarckt z.auf Johan. 4. Mont.
nach Creutzerhohung den Sonnabend vor
her Flachsund Viehmarckt.
FLuneburq auff Jubilate 2 auff Micha—

lis 3. auff Dionvſi.
Luntz I. acht Tage nach Oſtern 2. auff

Barthol.
Lutter Sonnt. vor Johanne /2. Sonnt.

vor Galli.
Lutzen  auff Latare Sonnt. nach Ma—

ria Himmelfahrt.

vc Aigdeburg 1. auff Septuageſima 2.
Ab gauffſchlag Mont. nach Jnvocavit
zugleich Pferde Marckt 3. Mont. nach
Qvaſiümod. 4. auff Mauriti die Heermeſſe
auff dem Neumarckt.

Mansgsfeld auff Philippi 2. Sonnt
vor Bartholomai.

Merſeburg 1. Mont. nach Oeculi 2. auff
Johanne 3. auff Laurentü a. Mont. nach
dem Sonnt. vor Allerheil.

Mockern 1. Krahm-und Viehmarckt
Dienſt. nach Latare 2. Dienſt. nach Maria
Heimſuchung 3. Krahm-und Viehmarckt
Dienſt. nach Maria Geburt wenn ſonſt
kein Feſt-vder Buß-Tag einfalt.
WMuhlhauſen 1. Mont. nach Exaudi 2

Mont.nach Maraar. z. Mont.nach Burch
Mucheln 1. Mont. nach Ovaſimod. 2

Viehmarckt/z. auff Michael den Tag vor

er Viehm. N.ua Aumburg an der Saalen. am Grunen
VDonnerſt. 2. Petri Pauli.

Neuſtadt Magdeburg 1. Calixti zwey
Tage vor Galli.

Neuſtatt an der Doſſe Mitwochs nach
Cautate 2. auff Simonis Juda.

Neuſtatt oder Nienſtete am Lichtenberg
Sonnt. nach Trinitatis.

Neuſtatt am Rodenberg n. Sonnt. nach
Oculi 2. auff Creutzerhebung.

Neuſtatt an der Saale auff Pauli Be
ehrung 2. auff Walpurgis z auf Johannis

4. Bartholomai/5. Matthai s. Martini.
Nienburg auff Margarethen.
Nordhauſen 1. auff Creutzerfindung 2.

auff Creutzerhebung.
Nordheimi. Sonnt. vor Eſto mihi 2.

Sonnt. nach Johannis 3. Sonnt. nach
Bartholomai 2. Sonnt. nach Andreas.

O.
Bißfeld oder Oeßfeld 1. auff Maria
e geim.. auf Sim. Juda 3. auf Nicol.

Ohſen Mont. nach den eilfften Trinitat.
Orannienbaum bey Worlitz 1. Dienſt.
vor Palmarum 2. Dienſt. nach den 17.
Trinitatis.

Oſchersleben Dienſt. nach Reminiſce
re Dienſtags nach Cantate 3. Sonnt.
nach Gali.

Oſterburg/i. Sonnt. vor Johannis Ent
hauptung 2. Sonnt. nach Bartholomai.

Oſteroda 1. Sonnt. vor Pfingſten 2.
Sonnt. vor Martini.

Oſterwyck Dienſt. nach Quaſim. 2.
Dienſt. vor Allerheiligen

P.Adttenſen bey Hannover Krahm und
*7 Viehmarckte 1. Donnerſt. vor Remi

niſcere /2. Donnerſt. nach Egidi.

Pegau/



Pegau auff Joh. 2. auff Laurentii.
Peina i. Mont. nach Jnvocavit Mont.

nach Palmarum 3. Mont. nach Exaudi 4.
Mont. nach Creutzerhohung.

Perleberg n. Dienſt. nach Oeuli Sonnt.
vorher Viehmarckt 2. Mont. nach Petri
Pauli g. Mont. nach Allerheiligen.

Petershagen Freyt.i. vorBarthol.2. auff
Urſula z. Freyt. vor Oeuli.

Pritzwalde 1. Mont. vor Petri Pauli  2.
Mont. vor Matthai /3. Mont. nach Martini

Q.
Medlinburg den i. Miſericord. DomiWni/ AltStadt den 2. Sonnt. nach Him

melfahrt Neuſtadt denz. Sont. nach War
tini darneben Roß und Viehmarckt den 1.
auf Matthai/ denz. acht Tage vor Allerhei—
ligen /3. Mont. nach Eſto mihi den 4. acht

Tage vor Johannis Paptiſt.
Overfurt n. am Grunendonnerſtag/2. am

Oſtermitwoch auff der Eſelswieſen 3. den
ſonnt. nach Marien Magdalenen 4. den
ſonnt. nach Matthai.

R.
dNaun /i. auff Cantate . den ſonnt. nach

NMarthol.
Rattenau 1. ſonnt. vor Johannis 2.

ſonnt. nach Galli.
Rodensleben den ſonnt.nach Viti.
Roppin auff Jnvoravit 2. vierzehen

Tage nach Pfingſten 3. ſonntags nach
Michaelis.

Rudelſtadt i1. am Oſterdienſtag 2.
ſonnt. nach Viti z. auff Creutzerhebung
Viehmarckt ſonnt. hernach Krammarckt

4. ſonnt. nach Eliſabeth.
S.

GoAcchſe/i. den 3. Mont. nach Pfinſten 2.
Mont. nach Egidi z. Mont. nach Eli—

ſabeth. 4. ſonnt. nach Michaelis.

Ealtza n. auff Judica 2. auff Quaſim.
z. auff Egidi.

Sandersleben/ 1. Dienſt. nach Cantate
2. Dienſt. nach Bartholomai.

ESandau ſonnt. vor Martini.
Sangerhauſen I Mont. nach Oeuli zwey

Tage Roßund Viehmarckt hernach 3. Ta
ge Krahmarckt /z. auff Miſericordias z. auf
Ulriei 4. den ſonnt. nach Michagelis g. den
ſonnt. nach Martini.

Schlidheim 1. alle ſechs Mont. in der
Faſten 2. Dienſt. nach Margarethen 3.
Dienſt. vor Sim. Jud.

Schmiedeberq/n. Mont. nach Jnvoeavit
2. Mont. nach Palmarum 3. ſonnt. nach
Petri Pauli.

Schneberg 1. Dienſt. nach Urbani 2.
Dienſt. nach Galli.
Schonbeck . Freyt. Rogate 2. Freyt.

nach dem erſten Advent.Schoningen/ 1. auf Latare 2. den ſonnt.

nach Barthol.
Schoppenſtat 1. den ſonnt. vor Him

melfahrt 2. den ſonnt. nach Galli.
Schrapelau den ſonnt. vor Severini.
Schwerin in Mecklenburg 1. auff Judi

ca /2. auff Bartholvmäi 3. auff Galli.
ESeehauſen im Hertzogthum Magdeburg

1. Donnerſt. nach Jubilate 2. Dienſt. nach

Martini.
Seehauſen in der Marck 1. Dienſt.

nach Creutzerhebung 2. ſonnt. nach Mar
tini.

Seeſen am Hartz 1. auf Jnvoccvit 2-
ſonnt. nach Viti z. ſonnt. vor Michgelis.
Viehmarckte n Mont. nach Oculi /2. Mont.

nach Viti.
Soltan 1. ſonnt. vor Lichtmeß 2. auff

den PalmSonntag 3. ſonnt. nach Alberti

Sold



Soldwedel 1. Dienſt. nach Sexag. 2.
Dienſt. nach Rogate /3. Dienſt. nach Joh.
Enthaupt. 4. auf Dioniſi /5. auf Catharinen.

Sondershauſen i. Dienſt. nach Marg.
2. Dienſt. nach Egidi z. Dienſt. nach Allerh.

Springe .auff Jac. 2. auff Cathar.
Staßfurt 1. Dienſt. nach Latare 2.

Dienſt. nach Johanni/;. Dienſt. vor Galli/
auch jedesmal den Tag zuvor ein Viehm.

Stathagen 1. Dienſt. nach Judica 2.
Dienſt. nach Petri Pauli 3. Dienſt. nach
Urſula.

Stattwerbis 1 Mont. nach Lichtmeß 2.
auf Phil. Jac. z. Sonnt. nach Margar. 4.
auf Martini.

Stendel 1. Dienſt. vor Pfingſten 2.
Dienſt. nach Michaelis.

Stolberg 1.auf Exaudi 2. den Sonnt. vor

Martini. T.Angermunde n. Mont. nach Faſtnachten
2. den Dienſt. nach Vocem Jucundit. 3.
Sonnt. nach Petri Pauli /4. den Sonntag
nach Simonis Juda.

gqlllers eben Sonnt. nach Oſtern 2.DWEonnt. nach Laurentii /3. Sonnt. nach

Martini.
Ultzen Donnerſt. vor Latare 2. Don

neſt. nach Johannis z. Donnerſt. nach E—
gidi a. Donnerſt. nach Galli.

W'
GMaltershauſen 1. den Sonnt. Trinitat.

2. den Sonnt. nach Michael.
Wantkieden i.den Pont. vor Himmelf

2. auff Cathar.
Jvegeleben Sonnt. nach Barthol.
Wiriſſenfels 1. Freyt. vor Jnvocadit

Roßund Viehm. Sonnab. Buttermarkt/
Dinſt. hernach Kramm. 2. Sonnab. nach
Vlargarethen Butterm. Dieuſt. darauff
Kramm. z. Freyt. vor Crucis Roz-und
Viehm. Sonnab. Butterm. und Dienſt
Kramm.

Werben 1. auff Joh. 2. Sonnt. nach
Michaelis?.

Wernigeroda 1. auf Jnvocavit 2. auf
Himmelfahrt 3. auf Nicolai.

Wettin auf Petri Pauli 2 auf Creutz
erhohung.

Wilsnack Sonnt. nach Trinit. 2
Sonnt. nach Allerheiligen.
Wittenberg in Sachſen 1. anff Himmelf.
2. auf Allerheiligen.

Witſtockn. vierzehen Tage nach Oſtern

2. Sonntags vor Maria Geburt.
Wolffenbittel 1. Mont. nach Oculi

Viehund Krammarckt 2. Mont. nach Ju
bilate Krammarckt 2. Montag vor Joh.
Viehund Krammarckt.a. Mont. vor Bar
tholomai dergleichen ſ. Mont. nach Nico
lai Krammarckt.

Wolgmerſtet den Sonnt.nach Oſtern.
Wuſterhauſen 1. Petri Pauli. Pferde

marckt 2. nach Simon Juda und den Tag
zuvor Viehmarckt.

Z.
ZEdenick Donnerſt. nach Judiea Tags
vorher Viehmarckt 2. auf Fronleichn.
3z. Donnerſtags nach Galli.

Zeits .auf Cantate 2. Mont. nach Ja
cobi/z. auf Michaelis 4. den Sonnab. nach
Nartini Wiehm.

Zelle n. Mont. nach Quaſimodogeuiti 2. Mont.
nach Ereutzerhohung z. Mont. vor Weihnachten da
aber Weihnachten auff einen Dienſtag Mittwoch
Donnerſtag einfiele albbenu den Mont. in der vor
hergehenden Woche. Alle drey ſind Kram-Vich—
und Pfrrdemarckte.

Zerbſt 1. den Sonnt nach Oſtern 2. auf Barthols
mat Krammarckt drey Tage vorher Viehmarckt. 3
auf Galli 4. auf Urſula Viehmarckt.

Zieſar Dienſt. nach katart 2. Dieuſt. vor Him
melfahrt/z. auf Creutzerhebung fallt aber der Tag
auf einen Sonnabend oder Sonntag den Don—
uerſtag vorher 4. auf Martini Biſchoff falt er aber

auf rinen Sonntag den Don
nerſtag vorher.

S C)
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